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Preußen abweichend vom Reiche durch die 
Kreditgeſetze ſofort der ganze Betrag, der zur 
Ausführung der betreffenden Bauten uſw. erforderlich 
iſt, ſchon im Geſetz ſelbſt bewilligt, während im 
Reiche nur Jahresraten durch den jedesmaligen 
Etat bewilligt werden. Die dem Landtag mit⸗ 
geteilte Ueberſicht ergiebt, daß am 1. April 1900 
der Regierung noch offen ſtanden Kredite in 
Höhe von 306 813 460 Mk. Die „Schulden⸗ 
tilgung“ erfolgt in der Hauptſache durch Ab⸗ 
ſchreibung von dieſen Krediten. 


und im Auftrage der Kaiſerin Freiherr von Mir⸗ 
bach einen Kranz nieder. Die Miniſter von 
Thielen, Schönſtedt und Brefeld wohnten der 
Feier perſönlich bei, ferner waren eine große Zahl 
von Vertretern der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, der Geiſtlichkeit, der Parlamente und 
vieler Vereine erſchienen. Nach dem Geſange 
des Domchores hielt Pafter Knauert die Ge⸗ 
denkrede, welcher Anſprachen des Oberbürger⸗ 
meiſters Kirſchner und des Stadtverordneten⸗ 
vorſtehers Dr. Langerhans folgten. Der 


ein Antrag Herold (Z.) vor: Die Regierung wolle in 
— Ergänzung des Reichsgeſetzes, betr. die Schlachtvieh⸗ und 
5 1 = Fleiſchbeſchau, einen Geſetzentwurf vorlegen, betr. Ein⸗ 
Wenne Eahtaatieh-Lerigerungen in Ser 
2 i bindung mit Maßnahmen zur angemeſſenen Verwertung 
bezieht man die der verworfenen Teile des Schlachttieres, und zwar unter 


5 Beihilfe von ſtaatlichen Mitteln. 
Dorner Ofideulſche Zeitung] I de e f atmet son de 
nebſt ſprochen. 


Der Antragſteller begründet ſeinen Antrag. 5 
Abg. Gamp (frk.) ſtimmt dem Antrage zu. Die 


„Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt“ 
bei allen Poſtämtern für Mt. 1,34, Grundlage für dieſe Schlachtviehverſicherungen ſei bereits 


durch die Fleiſchbeſchau -Organiſation gegeben. 2 2 2 x 8 5 1 1 
bei den Ausgabeſtellen ſowie in der Seftzuftellen wäre noch 55 Behandlung der Haus⸗ Trauerakt endete mit einem Choral. Die Bei⸗ Die neue Uniform für das oſtaſiatiſche 
Geſchäftsſtelle Il ſoiachtungen. ſetzung erfolgte auf dem alten Kirchhof der] Expeditionskorps beſteht nach der „Poſt“ aus 
Ag. Ring () bemerkt, daß von der Zentralftelle Thomasgemeinde in Rixdorf. einem Waffenrock aus graugrünem Tuch, der vorn 
für Mk 1.20 (ohne Brin erlohn) der Landwirthſchaftskammern ein Geſetzentwurf bereits 1 
„ * g 7 ausgearbeitet iſt und demnächſt von der konſervativen 
— Partei als Initiativantrag eingebrach werden ſoll. 


Miniſter von Hamm erſtein beſtätigt dieſe Mit⸗ 
„| teilung. 


litewkenartig gearbeitet ift, während das Rücken⸗ 
teil dem jetzigen Waffenrock ähnelt. Auf den 
beiden Bruſt⸗ und Hüftſeiten befindet ſich je eine 
Taſche, die Knöpfe ſind mit mattem Stoff über⸗ 
zogen und werden unter dem Tuch an einer 
Laſche zugeknöpft, den Abſchluß des Rockes nach 
oben hin bildet ein Litewken⸗Klappkragen. Der⸗ 
ſelbe iſt ebenſo wie die vordere Rock⸗Linkskante, 
die Rockſchöße und die Aufſchläge mit mattrotem 
Vorſtoß verſehen, die Aufſchläge find ſchwediſch 
gearbeitet ꝛc. (wie bei den Garde⸗Regimentern 
z. F. und dem Garde⸗Füſilier⸗Regiment) und wie 
die Rockſchöße mit gelben, mit der deutſchen 
Kaiſerkrone geſchmückten Knöpfen verſehen. Die 
Hoſe iſt ebenfalls aus graugrünem Stoff mit 
eingelaſſener roter Bieſe gearbeitet, desgleichen die 
mit der ſchwarz⸗weiß⸗roten Kokarde verſehene 
Mütze. Das Seitengewehr⸗Koppel beſteht aus 
gelbem Leder und wird am Rock durch Meſſing⸗ 
haken gehalten. Als Fußbekleidung zu der neuen 
Uniform dienen die gelblichen Schutztruppen⸗ 
Stiefel. 

Der Gouverneur des Kiautſchou⸗ 
gebietes, Kapitäu zur See Jäſchke, iſt am 
Sonntag im Alter von 50 Jahren geitorben. 
Jäſchke war im Oktober 1898 nach der plötzlichen 
Abberufung des Kapitäns zur See Roſendahl 
zum Gouverneur des deutſchen Schutzgebietes er⸗ 
nannt worden. Schon vor längerer Zeit er⸗ 
krankte Jäſchke und mußte auf Urlanb zur Er⸗ 
holung nach Japan gehen. Jäſchke iſt, wie es 
in der amtlichen Todesnachricht heißt, an den 
Folgeerſcheinungen des Darm- 
typhus geſtorben. In der vor kurzem dem 
Reichstag mitgeteilten Denkſchrift über die Ent⸗ 
wickelung des Kiautſchougebietes hieß es bekannt⸗ 
lich, daß die Darmtyphusepidemie in Kiautſchou 
im Februar 1900 ihr Ende erreicht hahe. Seit 
April 1900 ſeien nur noch ganz vereinzelt Er⸗ 
krankungen an Darmtyphus aufgetreten. 

Verunreinigung der Flüſſe. Das 
Ceutrum hat im Abgeordnetenhauſe beantragt, 
die Regierung zu erſuchen, alsbald einen Geſetz⸗ 
entwurf über das Waſſerrecht vorzulegen, welcher 
insbefondere die Beſeitigung der zunehmenden 
Verunreinigung der Flüſſe und Bäche durch die 
Abwäſſer induſtrieller Werke ermöglicht. 


— 


Der Krieg in China. 

Die Einigkeit der Mächte zur 
Beilegung der chineſiſchen Wirren erſcheint arg 
bedroht. Nach einer „Reuter“⸗Meldung uns 
Peking meldet ein chineſiſches Blatt, Rußland 
habe eingewilligt, die Mandſchurei wieder China 
u übergeben und keine Kriegsent⸗ 
ö chädigung zu verlangen. Gleichzeitig 
wird der „Frankf. Ztg.“ aus Tientſin gemeldet, 
daß der ruſſiſche Militär⸗Attachee Oberſt Prinz 


Wie in Berlin ver lautet, ſind 
die Ausſicht des Herrn Dr. von Siemens 
als eventuellen Nachfolgers des Herrn 
v. Miquel durchaus ſehr ausſichtsvoll. — 
Wir unſererſeits würden die Wahl eines ſolchen 
Mannes, der in dieſem Fache gegenüber fo 
manchen troſtloſen Vorgängern ein Fach⸗ 
mann erſter Klaſſe iſt, mit Freuden be⸗ 
grüßen. 

Das „Berl Tagebl.“ nennt als 
Kandidaten für den durch Brinkmanns 
Tod erledigten Bürgermeiſterpoſten 
den Stadtrat Münſterberg (gebürtig aus 
Danzig). 

Im Abgeordnetenhauſe ſoll dio erſte 
Beratung der Kanalvorlage am nächſten 
Montag ſtattfinden. Am Sonnabend iſt katho⸗ 
r ie a ini ee ehe 

Zür die Erhöhung der Getreide 
zölle tritt die amtliche „Berl. Korr.“ unter 
Berufung auf die „klärende“, „unumwundene“ 
Erklärung des Grafen Bülow ein. 
Das amtliche Organ, das den Verſuch der Kon⸗ 
ſervativen, die dem Landtag bereits zugegangene 
Kanalvorlage zu verſchleppen, bisher noch mit 
keiner Silbe zurückgewieſen hat, ereifert ſich ent⸗ 
rüſtet darüber, daß die Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle als „Brotwucher“ hingeſtellt werde und be⸗ 
ruft ſich auf die Mehrheit im Abgeordnetenhaus 
für den agrariſchen Antrag zum Beweiſe, daß 
auch im Reichstag eine „erhebliche Mehrheit für 
den verſtärkten Zollſchutz vorhanden“ ſein werde. 
— Aus dieſer Taktik der „Berl. Korr.“ können 
die Nationalliberalen erkennen, welchen verhängnis⸗ 
vollen Fehler ſie in ihrer Mehrheit durch das 
Eintreten für den agrariſchen Antrag am Sonn⸗ 
abend begangen haben. Der Artikel der „Berl. 
Korr.“ iſt auch für die Leiſetreter lehrreich, die 
ſich in ihren Kundgebungen für Fortführung der 
Handelsvertragspolitik gerade um die Frage der 
Getreidezoll⸗Erhöhung herumgedrückt haben. 

Polen und Centrum. Die polniſche 
Wochenſchrift „Praca“ fordert die Polen auf, bei 
den Wahlen mit dem Centrum zu brechen, da 
ſie bei ſtarker Agitation aus eigener Kraft 25 
ſtatt der jetzigen 13 Reichstagsmandate erlangen 
könnten, 10 in Poſen, 7 in Weſtpreußen und 8 
in Oberſchleſien. 


BR Tagen N je Abg. Dr. Crüger-Bromberg (fr. Vp.) wendet ſich 
Vam Neichstage. 5 gegen die geforderte ſtaatliche Subvention. Wohin ſolle 
Berlin, 28. Januar. das führen? Mit ſolchen Grundſätzen mache man Pro⸗ 


„Die Beratung des Etats des Reichsamts des Innern, — — 1 a der e de Antrage 
en im 5 Abgeordnete Fürſt ſympathiſch gegenüber. Das Fleiſchbeſchau - Geſetz 
Bismarck hat mich nach ſeiner Heimat eingeladen, um ae 7 rag ſtrenge Kontrolle der Berufsgenoſſen zur 
. mich durch einen Beſuch bei ihm über die Lage der Land⸗ e e wird augen 
wiriſchaft und beſonders auch der Bauern zu informiren. Sodann wird der Te Miniſtergehalt“ weiter 
Ich kann von dieſer Einladung keinen Gebrauch machen, diskutirt n 
— 5 ohne dieſelbe wäre ich hinreichend in der Abg. v. Mendel ⸗Steinfels (t) findet das 
— bg 2 — 5 ion 5 uus le Und Extraordinarium des landwirtſchaftlichen Etats zu ſtark 
ehenden Fra 5 in 3 185 nn abe belaſtet. Bedenklich erſcheine ihm die Konzentrirung des 
— Landwiriſchaſt Beſchelb wiſſen gent dir landwirtſchaftlichen Hochſchul - Unterrichts in Berlin. 
—.— auf der Rechten wi 11 18 * find. d 5 Königsberg eigne ſich ſehr für eine ſolche Anſtalt. Auch 
irklich der Meinung ſind, da die Ausbildung weiblicher Arbeitskräfte im Mollereiweſen 


5 

| nur der Bauer ſelbſt über Landwirtſchaft reden kann, ja, durch geeignete Unterrichtsanſtalten 
4 Abg. Dr. He 

1 

N 


5 5 . i { fe nötig 
wie kommt es dann, daß Sie Herrn Hahn in der Welt bg. Dr. Heiſig * 8 No digkeit 
2 A h j . Dr. g (8.) erörtert die Notwendigkeit 
gg — a ai ee ern In und Nührichteit landwirtſchaftlicher Winterſchulen, in deren 
treibt denn etwa Herr Oertel Landwirtſchaft? (Zuruf: Lehrplan er Religions⸗Unterricht aufgenommen zu ſehen 


Ja:) Nun, das möchte ich wohl einmal ſehen! Daß Sie wünſcht. 79 i F E 

der Maſſe erſt das Geld durch Getreidezölle abnehmen, Regierungskommiſſar Geh. Rat Dr. Müller er 

um dann mit dem Gelde Sozialpolitik treiben zu wollen, 

das iſt der reine Hohn auf Sozialpolitik. (Rufe links: 

Sehr richtig!) Redner verbreitet ſich weiter eingehend 

über Landwirtſchaft und Wirtſchaftspolitik. Haupturſache 

5 der Not bei uns, inſoweit eine ſolche beſteht, ſei der 
hohe Preis von Grund und Boden. 

Abg. Steinhauer (fr. Vg.) hält den Agrariern 

vor, daß das Gros der deutſchen Landwirte, 4½ Milli- 


widert, daß die Entſchließung über die gewünſchte 
Schule weſentlich Sache der zuſtändigen Landwirtſchafts⸗ 
kammer ſei. 

Abg. von Wangenheim (k.): Der Landwirt⸗ 
ſchafts⸗Miniſter ſolle nur vom Finanz⸗Miniſter fordern ; 
dieſer habe ja ſein Intereſſe für die Landwirtſchaft ſo oft 
ausgeſprochen, daß er die nötigen Mittel gewiß nicht 
verweigern werde (Heiterkeit) Zum Schluß polemiſirt 
Redner gegen den Abg. Barth. 


onen, mit weniger als 20 Morgen, wegen zu geringen 5 : i 
Areals von den Zöllen überhaupt feinen Nutzen habe. Abg. Dr. Becker (3.) wünſcht eine Verquickung der 


8. a 5 Kanalvorlage mit der Zollfrage zu vermeiden. Für 
W 5 a > 
mene fi 68 Ihm des de l ob deen jo] 99%, nge Unierrigtäneien wife mehe de 
oder jo hoch im Preiſe ſtehe. Der Redner bemerkt Ei g 
weiter u. . nach rechts s Wenn Sie glauben, uns] . Abg. Frhr. v. Erffa (t.) wendet ſich gegen die 
aufbinden zu können, daß der Bauer ein konſervatives] Saccharin Fabrſkalſon und Einfuhr, wodurch der Zuder- 
Mundſtück nötig habe, jo irren Sie. (Präf. Graf Balle⸗ ker um 10 bis 15 Millionen jährlich geſchädigt 
0 Ausdruck „aufbinden“ zuläͤſſig. 5 : 5 ; 135 
3 = P nt) führt . Minifter v. Miquel teilt mit, daß wahrſcheinlich 
Gewerbeaufſicht und Frauenarbeit in den Bergwerken noch in dieſer Seſſion dem Reichstage ein Geſetzentwurf 
ä Abg von Heyl (ul.) berührt nochmals die Frage 2 5 9 10 oe ung des 
; PROB ; - accharins, ſondern men im 
Nate an einiguns, die einer gründlichen Löſung 5 — er „„ werde. ER 
Abg. S 503.) ſchildert zunächſt di : bg. Wamhoff (ul.) wünſcht eine energiſchere Be⸗ 
der — lee Er De Fr donn kämpfung des Viohſchmuggels an der 1 20 
gegen die vorgeſtrigen Stöckerſchen Ausführungen. Bei Miniſter v. Miquel: Beſſer als ſtaatliche Maß⸗ 
der Sozialdemokratie ſei thatſächlich Religion Privarſache. regeln würde die ländliche Bevölkerung ſich ſelbſt gegen 
Weiter beleuchtet Redner die konſervative Sozialpolitik] den Grenzſchmuggel ſchützen; leider beſtehe aber eine 
bezüglich der Prügelſtrafe, des Koalitionsrechts uſw. und] große Vorliebe für ſolches ausländiſches Vieh. Nicht zu 
wendet ſich dann noch gegen die Beſtrebungen auf Korn: | zu billigen ſei das allgemeine Streben nach einer höheren 
zollerhöhung. gelehrten Bildung unter den Landwirten; beſſer ſei es, 
Abg. Dr. Arendt (Reichsp.): Was die Verquickung a die Sehe einen Nachwus praktiſch erfahrener 
der Getreidezölle mit der k langt, jo find | Männer erziehen. 5 f 
wir durchaus 5 eine . ja Abg. Ehlers (fr. Bg.) drückt feine Verwunderung 
Kanal ſtimmen, auch wenn wir noch jo 5 ohe Getreide über die Nervoſität der Herren der Mehrheit vom Sonn⸗ 
| zölle bekommen. = or Der 1 65 ai jo 82 a 
| Staatsſetretär Dr. Graf v. Poſadowsky: Das erſochten, daß man gar nicht begreife, weshal ie no 
mein Reſſort umfangreich m a daß ag aber jo as Barth fo_ergeimmt find. Es müſſe da irgend 
ee iſt, habe ich doch erſt in dieſen Tagen gelernt. wiſſen park in Ordnung jein, und er möchte nun gern 
elterk.) Die Gewerbeinſpektoren ſind Landesbeamte, auf die 4 y 1 
ich dirett feinen Cafe babe Miniſter Brefeld Hat \ Sanden (nl) bringt lolale Wünſche aus 
mir erklärt, daß eine Unterredung, wie ſie der bekannte I ke (Gumbinnen) zum Vortrag. 
nach anieh Äitdert, ftattgefunden Hat, daß er fi aber ung . ar Geh. Rat Delius ſagt Berügſch 
nach ſo lan i i R 
Bann, ob feine Worte richtig . Fortſetzung der Beratung morgen (Dienstag) 11 Uhr. 
habe erklärt, daß er damals als preußiſcher Miniſter ge- Schluß 4¼ Uhr. 
ſprochen habe und daß er ſich über die Angelegenheit er- 


Cäſar Wollheim, in dem die ſeit 1861 beſtehenden 


klären werde, falls er ; iſchen Abgeordnet Beziehungen kündigenden Schreiben befonders her⸗] Engalitſchew den Stab des Grafen Walderſee 
daraufhin mer pes gen würde. Mehner Werbe ng We Dentſches Reich. vorgehoben haben, daß keiner der Vorgänger des] verläßt, womit darauf hingewieſen wird, daß 
n weiter gegen die Angriffe der Sozialdemokraten. Der Kai ſer verlieh an feinem Geburtstage jetzigen Miniſters eine derartige Auffaſſung von] Rußland ſeinen eigenen Weg geht. 


Abg. Gamp (Reichsp.) : beſtreite dem Abg. ; f 
in das Recht, bier im A der Mehrheit der] Dem Staatssekretär 15 1 Freiheurn 
deutſchen Arbeiter zu ſprechen. Die Induſtrie ſollte jetzt von Ri ch thojen 7170 harakter als Wirt: 
der Landwirtſchaft den Dank, den fie ihr ſeit 1879 zollt, licher Geheimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz. 
abſtatten und für hohe landwirtſchaftliche Zölle eintreten. Der deutſche Kronprinz hat nach 


Nach einer kurzen Bemerkung des Geheimrat Wendel⸗ 1 
ſtadt ir ein Vertagungsantrag —— Nächſte dem Berl. Tagebl. SR: Montag den 9 x j ee 


Sigung Die 1 Uhr. Tageso : bandorden erhalten. 
beuligen N Schuß W er * Trauerfeier für Oberbürger⸗ 
meiſter Zelle. Im großen Saale des Rat⸗ 
| Abgeordnetenhaus. hauſes zu Berlin fand geſtern nachmittag die 
Berlin, 28. Januar. Trauerfeier für den früheren Oberbürger⸗ 
Der Etat der landwirtſchaftlichen Verwaltung wird | meifter Zelle ſtatt. Am Sarge legte im Auf⸗ 
bel dem Titel „Miniſtergehalt“ fortgeſetzt. Es liegt hierzu trage des Kaiſers der Geh. Regierungsrat Mießner 


den Zwecken und der Bedeutung des Handels 
22 oder zum Ausdruck gebracht habe, wie 
ieſer. 

Die preußiſche Staatsſchuld. 
Der dem Landfag vorgelegte Bericht über das 
Staatsſchuldenweſen ergiebt, daß die Staats⸗ 
ſchuld am 31. März 1900 6591 Millionen Mk. 
betrug und ſeit dem 31. März 1899 ſich um 
9 076 291 Mk. vermindert hatte. Es ſind an 
Zprozentigen Konſols im Laufe des Jahres 
2 500 000 Mk. hinzugekommen; dagegen wurden 
getilgt 11576 291 Mk. Bekanntlich wird in 


Auch unter den Geſandten in 
Peking ſelbſt bilden ſich zwei Gruppen. Ueber 
die Namen von fünf Beamten, welche geköpft 
werden müſſen, ſind nach dem „Bureau Laffan“ 
die Geſandten einig Prinz Tuan, Tungſuſiang 
und Herzog Lan gehören aber nicht dazu. Eng⸗ 
land, Deutſchland und Frankreich dringen auf 
die Hinrichtung aller im kaiſerlichen Edikt vom 
25. September genannten Beamten. Da Japan 
und Rußland eine mehr verſöhnliche Haltung 
einnehmen, weil ſie behaupten, es ſei unklug, 
Unmögliches zu verlangen, wollen ſich die Ge⸗ 


fandten der Mächte, von denen Unterthanen ge⸗ 
tödtet ſind, allein verſammeln und über die Be⸗ 
ſtraſungen beraten und letztere dann dem Plenum 
der Geſandten vorſchlagen. 

Aus Tientſin meldet die „Frankfurter 
Zeitung“: Berittene Briganten, ungefähr 2000, 
darunter Deſerteure aller Nationen, bedrohen 
die Verbindungen. Eine britiſch⸗deutſche Expe⸗ 
dition iſt abgeſandt worden. — Die chineſiſchen 
Blätter veröffentlichen eine lange Liſte von 
Namen derjenigen Orte, die von den fremden 
Truppen ausgeplündert worden ſind, und ver⸗ 
langen Schadenerſatz. 

Um den Hof Ende Februar nach 
Peking zu befördern, hat nach in Lon⸗ 
don eingetroffenen Meldungen aus Hfianfu der 
Gouverneur von Schanſi mehrere hundert Ge⸗ 

fährte beſtellt. 

Eine japaniſche Expedition iſt, 
nach einer Tientſiner Meldung der „Frankfurter 
Zeitung“ vom Sonnabend, aus Peking in der 
Richtung auf Schanft abgegangen; der Zweck 
der Expedition wird geheim gehalten. 


Der Krieg in Südafrika. 

Der engliſche Kriegstelegraph iſt in letzter 
Zeit zwar wieder etwas in Thätigkeit getreten, 
für England günſtige Nachrichten hat er aber 
nicht zu berichten. Was man von den Aus⸗ 
drücken: „Die Buren zogen ſich zurück“ oder 
„wurden unter ſchweren Verluſten zurückgeworfen“ 
zu halten hat, weiß man ja ſchon zur Genüge. 
Heute liegen nun folgende Nachrichten vor: 

Wie aus Pretoria gemeldet wird, beſtand 
General Smith⸗Dorrien einen fünfſtündigen Kampf 
am Vaalwaterfluß zwiſchen Wonderfontein und 
Caroling. Die Engländer verloren einen Offizier 
und zehn Mann tot, zwei Offiziere und achtzehn 
Mann verwundet. Die Burentruppen, die in be⸗ 
trächtlicher Stärke die Flußufer beſetzt hielten, 
wurden angeblich ſchließlich aus ihren Stellungen 
vertrieben. Die Buren halten Caroling. 

Weiter wird aus Pretoria gemeldet, daß in 
einem Kavalleriegefecht bei Lichtenburg die Eng⸗ 
länder am 17. Januar geſchlagen wurden. Die 
Yeomanıy mit dem Kommandanten Major Paget 
wurde gefangen, aber ſpäter wieder freigelaſſen. 
General Cunningham wurde zwiſchen Middel⸗ 
fontein und Kopperfontein am 25. Januar von 
Delarey zurückgeworfen. Die Engländer verloren 
vier Mann tot, zwei Offiziere und 37 Mann 
verwundet. Babington, der von Ventersdorp 
nach dem Norden vorrückte, bedrohte die Flanke 
der Buren, worauf dieſe ſich in weſtlicher Richtung 
zurückzogen. Die engliſche Schutzabteilung an 

der Eisenbahn nach Kimberley wurde gefangen. 
Mit welcher Sorge die verſtorbene Königin 
Viktoria den Krieg in Südafrika verfolgt hat, er⸗ 
giebt ſich aus einer Mitteilung, die der Londoner 
Finanzchronik aus beſtinformirter Seite zugeht. 
Danach hat ſich im Nachlaß der Königin ein 
Album gefunden, in welches die Photographien 
aller im Burenkriege gefallenen und ſchwerver⸗ 
wundeten Offiziere eingeklebt waren. Die Königin 
hat ſelbſt allerlei perſönliche Bemerkungen über 
die Familien und deren Beziehungen zum Hofe 
eingezeichnet, in den letzten Monaten faſt täglich 
in dieſem Album geblättert und ihrer weh⸗ 
mütigen Stimmung zu ihrer nächſten Umgebung 
deutlichen Ausdruck gegeben. 

Aus Harburg wird einem Berliner Blatt 
mitgeteilt, dort ſei eine chiffrirte Depeſche 
angelangt, wonach Lord Kitchener bei 
Johannesburg von den Buren ge⸗ 
fangen genommen worden ſei. Mit der 
chiffrirten Depeſche mag es ja ſeine Richtigkeit 
haben. Fraglich aber iſt es, ob ihr eine That⸗ 
ſache oder bloß ein in Kapſtadt verbreitetes Ge⸗ 
rücht zu grunde liegt. 

— — — 


Provinzielles. 


Culmſee, 27. Januar. Zur Vorfeier des 
Geburtstages des Kaiſers veranſtaltete, wie all⸗ 
jährlich, ſo auch in dieſem Jahre die freiwil⸗ 


lige Feuerwehr einen Feſtkommrrs im Ge⸗ 


ſellſchaftsgarten des Herrn v. Preetzmann. Der 
erſte Branddirektor, Herr Bürgermeiſter Hartwich, 
brachte das Kaiſerhoch aus. An den Kaiſer 
wurde eine Glückwunſchdepeſche abgeſchickt. Heute 
am Sonntag fand zur Frier des Kaiſers⸗Ge⸗ 
burtstages ein Feſteſſen im Hotel „Deutſcher 
Hof“ ſtatt. Die Feſtrede hielt Herr Amtsge⸗ 
richtsrat Meyer. — Im Beiſein des Kurato⸗ 
riums und des Lehrerkollegiums der Privat ⸗ 
knabenſchule verabſchiedete ſich geſtern der 
zum Kreisſchulinſpektor in Schönſee ernannte 
Schuldirigent Herr Gieſe von den Schülern. 
Seine Ueberſiedelung nach Schönſee erfolgt zum 
1. Februar. — Bei großer Beteiligung fand am 
Sonnabend die Einweihung des neuen 
Bahnhofsgebäudes ſtatt. Herr Bahn⸗ 
vorſteher Schmidt brachte dabei das Kaiſerhoch 
aus. Seitens der er nahmen die 
Herren Bürgmeiſter Hartwich und der Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Rentier Welde an der Feier 


teil. 

Danzig, 26. Januar. Der Theater ⸗ 
Verein, der die Erbauung eines der Provin⸗ 
zial⸗Hauptſtadt würdigen Theaters bezweckt, hielt 
geſtern eine Verſammlung ab. Der Verein zählt 
bereits 380 Mitglieder, auch iſt ſchon ein Grund⸗ 


ſtock von 1353 Mk. zu einem Vereinsvermögen 
vorhanden. 
auf 1¼ Millionen Mark veranſchlagt. — In 
der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
wurden dem Direktor des Stadttheaters die Gas⸗ 
koſten bis zum Betrage von 10 000 Mk. (bisher 
8000) erlaſſen. 


in verfloſſener Nacht die Köhn⸗Jaski'ſche Stif⸗ 
tungsmühle (ſog. Jäſchkenmühle) nieder⸗ 
gebrannt. 
Ueber die Urſache verlautet nichts Beſtimmtes. 
— Der Arbeiter Franz Roſtowski aus Wal⸗ 
dowken bei Pr. Stargard, welcher am 17. Okto⸗ 
ber v. J. das Attenthat auf den Mili⸗ 
tärpoſten vor dem Werderthor ver⸗ 
ſucht haben ſoll und ſich bis 
hieſigen Zentralgefängniß in Unterſuchungshaft 
befand, iſt Sonnabend voriger Woche wegen 
Geiſteskrankheit der ſtädtiſchen Irrenſtation zuge⸗ 
führt worden. 
Roſtowski die That in einem geiſtig nicht zu⸗ 
rechnungsſähigen Zuſtande begangen. — 
abend Nachmittag fand unter großer Beteiligung 
weiterer Kreiſe die Beerdigung der bei dem 
Brande des hieſigen Eiſenbahndirektionsgebäudes 
am 22. d. M. durch Umſtürzen eines Schorn⸗ 
ſteines um's Leben gekommenen beiden Feuer⸗ 
wehrleute Siewers und Müller ſtatt. — Geſtern 


wärter Pofrieffe aus Prauſt in Km. 24,3 der 
Bahnſtrecke Danzig⸗Dirſchau, in der Nähe der 
Halteſtelle St. Albrecht, im Gleise Dirſchau⸗ 
Danzig liegend, ein dem Arbeiterſtande ange⸗ 
hörender, 
Leiche 
deſſen Perſönlichkeit bisher nicht hat feſtgeſtellt 
werden können, iſt anſcheinend von einem kurz 
vorher die Strecke paffirenden Zuge überfah⸗ 
ren und getödtet 
die äußeren Anzeichen ſchließen laſſen. 
Leiche wurde zunächſt aus dem Gleiſe entfernt 
und iſt heute Vormittag dem Gemeinde⸗Vorſtande 
in Müggenhall überwieſen worden. 0 


meiſter Elditt gingen heute anläßlich ſeines 
25 jährigen Jubiläums 
Dienſt zahlreiche Gratulationen von ſtädtiſchen 
Behörden, Juſtizbeamten, Vereinen zc. zu. 
Gewerbeverein hat den Jubilar zu ſeinem Ehren⸗ 
mitgliede ernannt. Die Mitglieder des Magiſtrats 
und der Stadtverordnetenverſammlung haben dem 
Oberbürgermeiſter einen koſtbaren ſilbernen Tafel⸗ 
auſſatz geſpendet. 


nachbarten Hammerſtein eine, namentlich von der 
Landbevölkerung zahlreich beſuchte Volks ver⸗ 
ſammlung ftatt, in welcher der Verleger der 
antiſemitiſchen „Staatsbürgerzeitung“, Wilhelm 
Bruhn, über „Deutſchthum und Judenthum“ 
und „Der Blutmord in Konitz und welches ſind 
die Gründe der Nichtentdeckung des Mordes“ 
ſprach. Heute Abend ſollte eine gleiche Volksver⸗ 
ſammlung im Wolfram'ſchen Saale in unſerer 
Nachbarſtadt Schlochau abgehalten werden. 
Auf die Vorſtellungen des Schlochauer Bürger⸗ 
meiſters hin iſt heute früh Seitens des Herrn 
Regierungspräſidenten v. Horn in Marien⸗ 
werder telegraphiſch angeordnet worden, daß die 
fragliche Verſammlung aus Gründen der öffent⸗ 
lichen Sicherhert und Ordnung zu unterbleiben 
habe. — Am 11. März d. Is., dem Jahrestage 
der Ermordung des jungen Ern ſt Winter 
wird beabſichtigt, in hieſiger Stadt eine Gedenk⸗ 
feier zu Ehren des Ermordeten zu veranſtalten; 
die näheren Vorbereitungen ſind bereits im Gange. 
Der Gedanke iſt von dem „Deutſchen Volksbunde“ 
augeregt worden. 


berechnet, daß die Ko ſt en, welche die Ko nitzer 
Blutthat bisher gefordert hat, ſich bis jetzt 


ſind dabei die Koſten für die Nebenprozeſſe und 
das Militär einbegriffen. Die vom Staate aus⸗ 
geſetzte Belohnung beträgt 20 000 Mk. und aus 
privaten Zuwendungen 12 000 Mk. 


beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung mit der 
Frage der Veranſtaltung einer Lotterie zum 
Zwecke des Ankaufs verſchiedener Grundſtücke, die 
zur Freilegung von Monumentalbauten abge⸗ 


Die Koſten des Theaterbaues ſind 


Danzig, 28. Januar. In Brentau iſt 


Der Schaden iſt bedeutend. 


jetzt in dem 
Nach ärztlichem Gutachten hat 


Sonn⸗ 


Abend gegen 11 Uhr wurde von dem Bahn⸗ 


alter Mann als 


etwa 50 Jahre 
Der Betreffende, 


aufgefunden. 


worauf auch 
Die 


worden, 


Elbing, 28. Januar. Oberbürger⸗ 


im ſtädtiſchen 
Der 


Die Stadt iſt reich geflaggt. 
Konitz, 25. Januar. Geſtern fand im be⸗ 


Konitz, 28. Januar. Das „Kon. Tagebl.“ 


auf über 200 000 Mark belaufen. Allerdings 


Marienburg, 27. Januar. Der Magiſtrat 


brochen werden ſollen. In Betracht kommen 
das Rathhaus und die kath. Kirche, wo noch 
mehrere Grundſtücke ſtehen, die die Ausſicht auf 
das Schloß verſperren. Der Herr Oberpräſident 
von Goßler ſoll für dieſen Plan bereits gewonnen 
fein. Die Forderungen der Grundſtücksbeſitzer 
find ſehr hoch. Herr Bürgermeiſter Sandfuchs 
teilte einige Ziffern aus dem vorläufigen Lotterie⸗ 
plan mit. Danach iſt an die Ausgabe von 
mindeſtens drei Millionen Looſen zu 1 Mark 


gedacht. 

Marienwerder, 28. Januar. Der Stan⸗ 
desbeamte und Lehrer a. D. Zenke in 
Hohenkirch hat die Annahme des ihm verliehenen 
„Allgemeinen Ehrenzeichens“ dankend 
abgelehnt. 

Marienwerder, 28. Januar. Verhaftet 
wurde heute Vormittag der aus Marienfelde ge⸗ 


bürtige Arbeiter Reinhold Rautenberg, welcher 
vor zwei Jahren ſich an einer Meſſerſtecherei be- 
teiligt hatte und aus Furcht, feſtgenommen zu 
werden, damals aus hieſiger Gegend verſchwunden 


Sein Geſchick ereilte ihn ſofort; R. befindet ſich 
bereits im Amtsgerichtsgefängniſſe. 


Unfall erlitt der Arbeiter Barkowski von hier, 
indem er bei den Erdarbeiten in der Zuckerfabrik 
von einem geforenen Erdklumpen ſo unglücklich 
befallen wurde, daß er einen Beinbruch davontrug. 


wollte am Freitag Morgen von dem Barlewitzer 
See Schilf zur Streu holen. 
nicht zurückgekehrt; man nimmt an, daß er im 
See ertrunken iſt, doch hat trotz vielen Suchens 
ſeine Leiche noch nicht gefunden werden können. 


Leh rerſtelle in Gr.⸗Loßburg, bisher katholiſch, 
ſoll bei eintretender Vakanz mit einem evange⸗ 
liſchen Lehrer beſetzt werden. 


des Rittmeiſters von Kroſigk erfährt die „K. H. Z.“ 
daß der Unteroffizier der 4. Eskadron, von deſſen 
Verhaftung wir ſchon berichten konnten, ſch wer 
belaſtet ſein ſoll. Er ſoll nicht nachweiſen 
können, wo er während der Mordthat ſich auf⸗ 
g halten hat — Geſtern fand die Trauerfeierlich⸗ 
keit für den Erſchoſſenen ſtatt. 


Polen verſammlung 
gegen die Ausſchließung der polniſchen Adreſſen 
durch die Poſt als Vergewaltigung der Rechte 
der polniſchen Bevölkerung. Eine polniſche Wähler⸗ 
verſammlung des Landkreiſes Poſen-Weſt wurde 
nachmittags durch polniſche 
ſpreng 


Pockengefahr ſind im ruſſiſchen Grenzge⸗ 
biete durch den Regierungspräſidenten alle Grenz⸗ 
übergänge der Kreiſe Strelno und Inowrazlaw 
für den Perſonenverkehr in beiden Richtungen 
geſperrt worden. — Heute früh 7 Uhr wurde 
das bei einem Reichsbankbeamten in der Garten⸗ 
ſtraße beſchäftigte Dienſtmädchen bewußtlos 
in der Küche liegend aufgefunden. 
Gashähne waren geöffnet. 
brachte das Mädchen wieder zum Bewußtſein und 
ordnete ſeine Ueberführung nach dem Stadt⸗ 
lazarett an. 


Ortsgruppe Thorn hält morgen Abend im alt⸗ 
deutſchen Zimmer des Schützenhauſes eine Haupt⸗ 
verſammlung ab, deren Tagesordnung im In⸗ 
ſeratenteil der heutigen Nummer abgedruckt iſt. 


Donnerstag Herr Oberlehrer Hollmann einen 
Vortrag über das Thema: „War um iſt die 
Umgegend von Thorn fo ſandig? Gäſte 
find zu dem Vortrage ſtets willkommen. 


die Leiche des Herrn Generalmajor Rasmus aus 
dem Trauerhauſe in der Albrechtſtraße nach dem 
Stadtbahnhofe überführt. 
befehligte Herr Generalmajor Sieckmann. 


größerung ihrer Mitgliederzahl durch Eintritt 
des Herrn Superintendenten Waubke in dieſe 
Körperſchaft erfahren. 
Sitzung der Schuldeputation zum erſten Male 


Haenel war die evangeliſche Geiſtlichkeit ig der 
hieſigen 


dem hieſigen Kreisſchulinſpektor. 
der Volksſchulen fehlt bisher in der hieſigen 
Stadtſchuldeputation. 
Beſtimmungen des Herrn Unterrichtsminiſters 
wird wohl demnächſt Rechnung getragen werden. 


ſtein⸗Muſeums. Der Abg. Gamp hat, unterſtützt 
von Abgeordneten verſchiedener Parteien aus 
dem Oſten, darunter den Abgg. Krieger, Kitt⸗ 
ler 2, den Antrag im Abgeordnetenhauſe ein⸗ 
gebracht, die Poſition im Kultusetat: Erwer⸗ 
bung des Becker'ſchen Bernſtein⸗Muſeums mit 
305000 Mk. betreffend, 
Handels⸗ und Gewerbeverwaltung herüberzu⸗ 
nehmen mit folgendem Zuſatz: 
ſoll in Verbindung mit den Bernſteinwerken ver⸗ 
waltet und an den wiſſenſchaftlich wertvollen 
Funden von Bernſtein ergänzt und erweitert 


war. In der Annahme, daß ſeine Strafthat in 


ö wurde die Begründung einer Genoſſenſchaft der 
Vergeſſenheit gerathen fei, kehrte er hierher zurück. 


Ziegeleibeſitzer von Danzig und Umgegend (etwa 
drei Meilen Umkreis) beſchloſſen, 
vorheriger Vereinbarung die Ziegeleibeſitzer vom 
Haff beitreten. In den Vorſtand wurden die 
Herren Pilz, Rodenacker und Wannow gewählt; 
außerdem wurde ein Auſſichtsrat von ſieben 
Herren gewählt. 

— der erſte hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede⸗ 
Kurſus in Marienwerder für das Jahr 1901, 
welcher urſprünglich auf den 20. Januar bis 
16. März d. J. angeſetzt war, iſt auf den 17. 
März bis 11. Mai d. J. verlegt worden. An⸗ 
meldungen zur Teilnahme an demſelben müſſen 
ſpäteſtens 14 Tage vor Beginn desſelben ſchrift⸗ 
lich bei dem zuſtändigen Landrat, in deſſen 
Bureau Einſicht in das Statut der Hufbeſchlag⸗ 
Lehrſchmiede genommen werden kann, erfolgen. 
An Unterſtützung erhält bei nachgewieſener Be⸗ 
dürftigkeit der Kurſiſt wöchentlich 5 Mark, ältere, 
verheiratete Schmiede auch etwas mehr. 

— Errichtung einer Schweinemeiſterſchule. 
Die Vereinigung deutſcher Schweinezüchter hat 
ihre ſchon im Jahre 1897 ausgedrückte Idee 
noch einmal aufgenommen und an die preußiſchen 
Landwirtſchafts⸗Kammern und an die Vertre⸗ 
tungen einiger größerer Staaten eine Eingabe 
gerichtet, in welcher ſie bittet, ſich mit ihr behufs 
Errichtung einer Anſtalt zur Ausbildung von 
geeignetem Perſonal für die Schweinezucht zu⸗ 
ſammenzuthun. Es wird beabſichtigt, auszu⸗ 
bilden: 1) Schweinemeiſter, welche vielleicht 
einen ganzen Jahres⸗Kurſus durchmachen und 
dann befähigt ſein ſollen, einer größeren Stamm⸗ 
züchterei vorzuſtehen; 2) Schweinewärter mit 
einem dreimonatlichen Kurſus, für kleinere Züch⸗ 
tereien oder Mäſtereien beſtimmt, und 3) kleine 
Beſitzer und namentlich deren Söhne, denen Ge⸗ 
legenheit gegeben werden ſoll, ſich für ihren 
Betrieb auszubilden. — Die für die Errichtung 
der Anſtalt entſtehenden Unkoſten dürften ſich 
mit Betriebskapital — Zuchttieren und Futter 
— vielleicht auf 30 000 Mark ſtellen. 


— Königlih preußiſche Ulaſſenlotterie. x 
Die Erneuerung der Looſe, ſowie die Abhebung 
der Freilooſe zur 2. Klaſſe 204. Lotterie muß 
gegen gleichzeitige Vorlage der Vorklaſſenlooſe 
(1. Kl. 204. Lot.) oder einer Verluſtanzeige bis 
ſpäteſtens den 5. Februar, abends 6 Uhr, er⸗ 
folgen. Nach dieſem Termin ſind dieſe Looſe 
nur noch als Kauflooſe zum planmäßigen dop⸗ 
pelten Preiſe zu haben. Es liegt alſo im Inter⸗ 
eſſe jedes einzelnen Spielers, das Erneuern bald 
zu bewirken. 


Rieſenburg, 28. Januar. Einen ſchweren 


Stuhm, 28. Januar. Der Ackerbürger Wirth 


W. iſt bis heute 


um 


Jempelburg, 28. Januar. Die erfte 


Gumbinnen, 28. Januar. Zur Ermordung 


Pojen, 27. Januar. Eine tauſendköpfige 
proteſtierte 


Sozialiſten ge⸗ 
gt. 
poſen, 27. Januar. Wegen großer 


Sämtliche 
Ein Arzt 


Lokales. 
Thorn, den 29. Januar 1901. 
— der Allgemeine deuſche Schulverein, 


Verhandlung ſtanden 4 Sachen an. Am Abend des 
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Im Randwerkerverein hält am nächſten dieſen, ſondern auch das zu demſelben gehörige Ein⸗ 
das Feuer durch die Fahrläſſigkeit des Arbeiters Ludwig 
Netzelmann aus Friedrichsbruch entſtanden ſei, der in 
dem abgebrannten Wohnhauſe gewohnt und am Brand⸗ 
tage eine defekte, brennende Laterne in den Stall gehängt 
habe. Die Flamme in der Laterne ſoll ſich dem Stall⸗ 
gebände mitgetheilt und ſo den Brand verurſacht haben. 
Der Angeklagte beſtritt, ſich einer ſtrafbaren Fahrläſſig⸗ 
keit, deren er beſchuldigt war, ſchuldig gemacht zu haben. 
Durch die Beweisaufnahme konnte ihm eine ſolche auch 
nicht nachgewieſen werden, weshalb ſeine Freiſprechung 
erfolgte. — In der zweiten Sache war der bereits mehr⸗ 
fach wegen Diebſtahls beſtrafte Töpfer Joſeph Koellmer 
aus Schönſee geſtändig, aus einer Kartoffelmiete zue 
Elſanowo einen Scheffel Kartoffeln geſtohlen zu haben. 
Er wurde mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft. — Unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde ſodann gegen den 
Arbeiter Johann Frank und die Arbeiterfrau Veronika 


— Mit militäriſchen Ehren wurde geſtern 


Die Leichenparade 
— die Stadtſchuldeputation hat eine Ver⸗ 


Derſelbe nahm an der 
teil. Seit dem Tode des Herrn Superintendenten 
Stadtſchuldeputation nicht vertreten. 


Man überließ den damals freigewordenen Sitz 
Ein Vertreter 


ſprechung. — Auch in der letzten Sache wurde auf Frei⸗ 
ſprechung erkannt. Auf der Anklagebank hatte 
der Arbeiter Guſtav Cees zynski aus Culm 
unter der Beſchuldigung des Landfriedensbruchs Platz 
genommen. Cieszynski ſollte ſich dieſer Strafthat 
bei einem Straßenkrawall in Culm, der zwiſchen Zivil⸗ 
perſonen und den dort ſtationirten Jägern ſtattfand, 
ſchuldig gemacht haben. Seine Betheiligung an dem 
Krawall konnte indeſſen nicht nachgewieſen werden. 
— Innungsweſen. Zum 1. März wird 
eine Zwangs⸗Innung für das Uhrmachergewerbe 
in dem Bezirk der Kreiſe Graudenz Stadt, 
Graudenz Land, Marienwerder und des nicht zur 
freien Maler-, Glaſer⸗, Uhrmacher, Sattler⸗, 
Buchbinder⸗ und Seiler⸗Innung in Schwetz ge⸗ 
hörigen Teils des Kreiſes Schwetz gebildet 
werden. 


— Nach Rudolf Falbs Anſicht ſollen im 


Den bezüglichen neueren 


— Fur Erwerbung des Becker'ſchen Bern⸗ 


in den Etat der 
„Dies Muſeum 


überhaupt Schnee gefallen iſt) Anfangs abnehmen, 
aber bald in derſelben Ausdehnung wiederkehren. 
Um den 4. und 8. Februar ſollen auch ausge⸗ 
breitete Regenfälle zu erwarten ſein. Die Tem⸗ 
peratur iſt ſehr veränderlich. Der 3. Februar if- 
ein kritiſcher Termin 2. Ordnung. Vom 12. bis 
16. Februar ſollen die Schneefälle ſeltener 
werden und weniger ausgebreitet ſein. Vom 17. 
bis 21. Februar verſchwinden die Niederſchläge. 
Es wird ſehr trocken. Die Temperatur ſink 
zuerſt bedeutend unter das Mittel, ſteigt aber in 
den letzten Tagen wieder. Der kritiſche Termin 
1. Ordnung (19. Februar) wird vorausſichtlich 


werden. Die Abgabe von Duplicaten an 


wiſſenſchaftliche Sammlungen iſt ge⸗ 
ſtattet.“ 


— Wichtig für Radfahrer. Nach einer 
Mitteilung der hieſigen Kommandantur hebt 
dieſelbe mit Genehmigung des Gouvernements 
die Verordnung, wonach die Radfahrer in den 
Feſtungsthoren abſteigen müſſen, auf. Dieſe 
Aufhebung wird ſicher von allen Seiten dankbar 
empfunden, da die Verordnung beſonders für aus⸗ 
wärtige Radfahrer, denen dieſelbe unbekannt war, 
ſehr häufig Unannehmlichkeiten zur Folge hatte. 

— bereinigung von l Eine 
größere Anzahl von Ziegeleibeſitzern trat am Frei⸗ 
tag in Danzig unter orſitz des Herrn 
Ziegeleibeſitzers Hartmann⸗Danzig zuſammen, um 
über einen feſten Zuſammenſchluß zur einheit⸗ 
licheren und beſſeren Verwertung ihrer Produkte 
zu beraten. Nach mehrſtündigen Erörterungen 


ſchwach zur Geltung kommen. In den erſten 
Tagen des Zeitraums vom 22. bis 28. Februar 
tritt als Wirkung des vorausgegangenen keitiſchen 
Termins ſehr ausgebreitetes Regenwetter ein; 
nach einigen Tagen wird es jedoch wieder 
trocken. Die Temperatur ſteigt vorausſichtlich 
bedeutend über das Mittel, und es herrſcht Ne 


mit einer Verſpätung von etwa vier Tagen 


welcher nach % 


— Strafkammerſitzung vom 25. Januar 1901. Zur 


| 


7 


Krainski geb. Frank aus Culmſee wegen Blutſchande 
verhandelt. Das Urteil in dieſer Sache lautete auf Frei-. i 


1 


Februar die Schneefälle (dort, wo im Januar 


A 
} 
1 


wohnerhaus einäſcherte. Die Anklage behauptete, daß 1 


\ 9 


N 


und ſtaatliche Unterſuchungs⸗ oder Lehranſtalten 


Oder⸗Arbeiter eingeführt werden, die ſich im 


Deutſchland befinden. 


amts iſt mit dem Reichsverſicherungsamt neuere 


7 — Einen recht originellen Liebesbrief 


zunächſt nur für das Gebiet der Unfallverſicherang 
(Unfallentſchädigungen), und zwar einſtweilen 


die Perſönlichkeit des Bewerbers iſt nach einer 


Geſetzentwurf der Regierung beſeitigt die Beſtim⸗ 
mungen der Kabinets⸗Ordre vom 29. Februar 


Spur vorbeifahren kann. In verſchiedenen Be⸗ 


vorgeſchlagen, unter Aufhebung der erwähnten 


ſeitigung des bisherigen ungleichartigen Verfahrens 


gung zu Gewittern, die von ſtarkem Regen be⸗ 


beftimmt, daß bei Penſionirungen von Beamten! ſolle im Einverſtändnis beider Parteien entſcheiden, 
gleitet ſind. 


die außer den vollen Dienſtjahren etwa zurückge⸗ wieweit die preußiſche Hypothekenaktienbank haft⸗ der Provinz Luxemburg, Orban de Xivry 
legten Jahresbruchteile der Dienftzeit nicht mehr] bar ſei. Zu Liquidatoren wurden gewählt Di⸗ wurde Sonnabend morgen in Arlons durch einen 
nach Monaten, ſondern nach Tagen zu berechnen] rektor Konitz, Bürgermeiſter Eupel und Juſtizrat] Provinzialbeamten, bei dem man ſchon ſeit längerer 
find. Das Jahr (auch das Schaltjahr) wird Kette. Bürgermeiſter Eupel teilte mit, daß von Zeit Anzeichen von Geiſtesſtörung wahrgenommen 
hierbei zu 365 Tageu berechnet. den fälligen 1127000 Mark Zinſen nur] hatte, in feinem Bureau ermordet. Der 
— Erleichterung im deutſch⸗ ruſſiſchen] 280 000 bisher eingegangen ſeien. An Kapital⸗ Attentäter hatte vor drei Monaten ſeine Kündi⸗ 
Grenzverkehr. Das ruſſiſche Zolldepartement f rückzahlungen gingen 271000 Mark ein, der gung erhalten, jedoch durch Fürſprache des Gou⸗ 
hat angeordnet, daß an Grenzabfertigungsge⸗] Kaſſabeſtand iſt 365 000 Mark. verneurs ſeine Stellung wiedererlangt. Er ſtürmte 
bühren (Artellgebühren) nicht mehr, wie bisher, Berlin, 29. Januar. Der Kaiſer hat heute in das Burean des Gouverneurs und feuerte, 
2 Kopeken pro Bud, ſondern nur / Kopeke pro] die Miniſter des Innern und der öffentlichen | ohne ein Wort zu ſprechen, den tötlichen Schuß 
Pud berechnet werden. Arbeiten für die Zeit nach feiner Rückkehr zu auf den Baron ab, der ſofort ſtarb. Der Mörder 
— In der Konferenz der Landesdirektoren einem Immediatvortrag über die Verſuche mit] verübte gleich darauf Selbſtmord. Die Lütticher 
in Berlin, wurde über die Dotationen der Pro- den Schutzvorrichtungen an den Gerichtsbehörden begaben ſich an Ort und Stelle. 
vinzen, insbeſondere der öſtlichen Provinzen, ver⸗ S traßenbahnwagen gegen das MUeber- Baron de Xivry iſt etwa 40 Jahre alt und 
handelt. Es ſollen in nächſter Zeit noch weitere fahren befohlen. hinterläßt ſünf unmündige Kinder. 
Beratungen ſtattfinden, dazu iſt ein umfangreiches Berlin, 29. Januar. Wolfs Bureau Paris, 28. Januar. Der Biſchof von 
Material zu beſchaffen. Die von dem Minijter| meldet aus Peking vom 27. Prinz Tſchun o[ Nizza, Chapon, lehnte das ihm vom 
eingeforderte Statiſtik, ſoweit fie die Provinzial⸗ 


Arlons, 27. Januar. Der Gouverneur 


erhielt dieſer Tage ein hieſiger Unteroffizier von 
der Dame ſeines Herzens. Das intereſſante 
Schreiben lautet wörtlich wie folgt: 
Thoren den 25 ten Jannoar 1901. 
Liebber Marrtin 
was Der au Geſter Gefelt hat Das möchte 
ich auch Gerne weſzen wollen Das Du auf 
Ein mall in die Thür Kamſt das hat mir 
Sehr Gewondert Ich habe Schun Gedacht, 
Das Du Bäckſt Tud (?) beit Da wolde ich 
Der noch ein Granz (fol wohl heißen 
„Gans“ — Schrftl.) ſpende es hat mir mit 
Rechten Guten Güfül von Der Gedräumt? 
mit Groß und Guß 
von Freullein 


1 wurde geſtern im kaiſerl ichen Palais vom Grafen] Miniſterpräſidenten Waldeck⸗Rouſſeau verliehene 
5 Pau e verwaltung Weſtpreußens betrifft, ift fertig⸗[Walderſee empfangen. Ritterkreuz der Ehrenlegion unter Hinweis auf 
Sehr nett! — Eine pikante Menu⸗Karte für] geſtellt und abgegangen. Sie enthält genaue Berlin, 29. Januar. Geſtern Vormittag die gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſe ab. 


den Katzenjammer! 


— die borſchriften über den verkehr 
mit Giften ſollen nach einer dem Bundesrat zu⸗ 
gegangenen Vorlage des Reichskanzlers in zwei 
Punkten abgeändert werden. Der bisher ver⸗ 
botene Handel mit arſenikhaltigem Fliegenpapier 
ſoll unter entſprechenden vom Reichsgeſundheits⸗ 
amt verordneten Vorſichtsmaßregeln zugelaſſen 
werden, da die mit der üblich gewordenen Selbſt⸗ 
bereitung arſenhaltigen Fliegenpapiers durch das 
Publikum verbundenen Gefahren weitaus höher 
zu achten ſeien als der Bezug und die Ver⸗ 
werwendung dieſes Fliegenpapiers in fertigem 
Zuſtande. Ferner ſoll auf die vorgeſchriebene 
Angabe der Firma, von welcher Gifte bezogen 
worden ſind, auf den Umſchließungen verzichtet 
werden, ſoweit es ſich um Abgabe von Giften 
an Wiederverkäufer, techniſche Gewerbetreibende 


Feſtſetzungen über die Höhe der Provinzialſteuern 
und Laſten, über die Beiträge zu den Armenpflege⸗ 
koſten ꝛc. Ziemlich im Rückſtande ſind dagegen 
die Statiſtiken aus den einzelnen Kreiſen und vor 
allem auch aus den kommunalen Verbänden, 
welche nach Regierungsbezirken geſammelt und 
von den Regierungspräſidenten dem Miniſter 
überſandt werden. 

— Eine Feldpacketpoſt nach China geht 
am 6. Februar vom Hamburg ab. Sendungen 
ſind möglichſt zeitig, ſpäteſtens aber in Berlin 
am 4. Februar aufzuliefern. Dieſe Feldpoſt 


um 10 Uhr wurde eine Wittwe mit ihren 
beiden Kindern in ihrer Wohnung im Bette 
liegend leblos aufgefunden. Die 
Mutter, welche noch ſchwache Lebenszeichen von 
ſich gab, wurde in ein Krankenhaus gebracht, 
während die Leichen der beiden Kinder in das 
Schauhaus überführt wurden. Die Witwe hat 
ſich und ihre beiden Kinder durch Einatmen 
a Leuchtgas und durch Morphium ver- 
giftet. 

Dirſchau, 29. Januar. Der Po ſt⸗ 
ſchaffner des Abendzuges Nr. 553 Dirſchau⸗ 
trifft am 23. März in Schanghai ein, ſo daß] Danzig wurde geſtern, wie die „Dirſch. Ztg.“ 
unſere Truppen Liebesgaben etwa Anfang April meldet, von zwei Perſonen, die ſich in den 
erhalten. Befördert werden Packete bis zu fünf Poſtwagen eingeſchlichen hatten, überfallen 
Pfund, die nicht erheblich über 35 Zentimeter] und geknebelt. Geld fanden die Räuber, ob⸗ 
lang, 15 Zentimeter breit und 10 Zentimeter] gleich fie den ganzen Wagen durchſuchten, nicht 
hoch find. Das Poſtgeld beträgt 1 Mark. Zu- vor. Bei der Station Ohra ſprangen dieſelben 
läſſig find auch Geldbriefe bis zu 1500 Mark vom Wagen ab und entkamen. 

Wert und 250 Gramm Gewicht. Stettin, 28. Januar. Seil heute Vor⸗ 

— Sefhaftmahung von Landarbeitern. mittag ruht hier auf allen Bauten die Arbeit, 
Die mißliche Lage, in die heut allerorts die[ da die Maurer in den Generalſtreik 
Landwirte durch Arbeitsmangel verſetzt find, Hat [eingetreten find. Den Anlaß dazu gaben Lohn⸗ 
die Deutſche Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft in) differenzen. 


London, 29. Januar. Laut Beſtimmung 
des Königs hat der Tag der Beiſetzung der 
Konigin Viktoria — 2. Februar — als allge⸗ 
meiner Trauertag zu gelten. Die Straßen, 
durch die ſich der Trauerzug bewegt, ſollen mit 
Purpur dekoriert werden. 

Ro m, 28. Januar. Die „Agenzia Stefani“ 
meldet: Der Watikan beſchloß aus Anlaß der 
Beiſetzung der Königin Viktoria nicht 
von den herkömmlichen Gewohuheiten abzuweichen 
und keine offizielle Vertretung hierzu abzu⸗ 
ſenden. Der Vatikan wird ſich darauf beſchränken, 
ſich bei der Krönung des Königs Eduard durch 
eine Abordnung vertreten zu laſſen. 

Madrid, 29. Januar. Spanien ent⸗ 
ſendet zur Flottenparade nach Spithead 
den Kreuzer „Karl V.“ 


Handels⸗Aachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 29. Januar. Fonds feſt. 28. Jau. 
Ruſſiſche Banknoten 216,20 216,20 


handelt. 


— Eine verſtändige Neuerung ſoll in 
dieſem Sommer für diejenigen Eiſenbahnbeamten 


Dienſte eines Signalhornes bedienen müſſen. 


; f ; Konſols 3 pct. 87,80 88,.— 
Die Staatsbahn⸗Verwalt t daß (Berlin S W. Kochſtraße 73) veranlaßt, auch ihrer] Beuthen, 28. Januar. 6 Uhr 50 Min. " Lonsols 33 pet. 9720 97.25 
en Neundſtük fats zur Söfung der Arbeiterrage beigutragen. na ch m. Ein fhredliherUmgtüdö-fshnp Ramon 5% Per a. 2880 9735 
auszurüſten find, damit fie nicht gezwungen find Sie will zu dieſem Zweck zunächſt der Frage fall ereignete fich im Betriebe der Scharley- ] Deutſche Reichsanl. 3 5 88.— 88 

fih der Gefahr einer Ansteckung, beſonders durch der Seßhaftmachung von Landarbeitern näher grube. Dem Hauer Diiombeh, der bei der] These. Sbg. ann 9435 9120 


Schwindſuchts⸗Bazillen auszuſeßen. Die Mund⸗ treten und Material darüber ſanmeln, welche Beendigung der Schicht Rh Dynamit und bie 


U a . do. 3¼ pet. do 93.90 94,10 
8 kund. Erfahrungen in den einzelnen deutſchen Landes- Zündſchnur nebſt Zündhütchen zurechtmachte, Poſener Pfandbri r % pat. 95,40 95,30 
en . boaß fie 2 Signal- teilen mit der Seßhaftmachung gemacht worden explodirte plötzlich das Dynamit in der Hand. 98 1 hör s A 4 bel. 191,30 | 101,20 
horn aufgeſchraubt werden können: zur Auf⸗ find. Daher wird fie es dankbar begrüßen, wenn | Dziombek wurde derart zerriſſen, daß nur noch 5 5 bee 4½ pCt. 3175 97.— 
bewahrung werden besondere Blechbüchſen ge⸗ ihr Mitteilungen hierüber gemacht werden. die gleichfalls zerſetzten Kleider einen Teil ſeines Italien. Rente 4 pCt. 956 3825 
liefert. Bei Ablieferung der Mundstücke müſſen „, Cemperatur um 8 Uhr Morgens 10 Grad Körpers zuſammenhielten. Numän. Rente v. 1894 4 pet. 7440 74.25 
dieſe gehörig gereinigt und desinfizirt werden Kälte, Barometer 27,2 Zoll. Görlitz, 28. Januar. Der AufſehenDiskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. iR — 178,— 
. 3 ka — Waſſerſtand der Weichſel bei Thomljerregende Prozeß gegen den verkrachten] Gr.⸗Bert. Staßenbahn⸗Artien 215, [ 218, 
. A Deus. 8 die Beförderung land⸗ 1,30 Meter. EN, Bankier Müller und deſſen Sohn Suspaner. Barum AU. 18075 1612 
— 3 e Dub 8 0 — Gefunden ein ſchwarzes Portemonnaie, endete nach viertägiger Verhandlung vor dem] Nordd. Kreditanſtalt⸗Attien 115,60 | 115,80 
durch die Gewährung von Fahrpreisermäßigungen] Brückenſtraße; eine Fahrradnummer 1266 ; ein] Schwurgericht mit Veurteilung beider Angeklagten] Torn. Stadt Anleihe 3 ½ pt. --| — 
zu unterftüßendes öffentliches Intereſſe dann nicht Pincenez im Boligeibrieftaften. Zugelaufen ein zu je Tieben Sad ren Zuch o ag n 158.— 188,73 
vorliegt, wenn deutſche Arbeiter außerhalb des kleiner ſchwarzer Hund bei Bauauſſeher Sommer VVV 160,— | 160,50 
Deulſchen Reiches Arbeit nehmen und nach deren Brückenthor. a a 5 Ag 1 9 „ Ivco Newport 81 8 
Berndi rang arm Perg‘ 5 as Eine Si Nr zeit derart geſtiegen, aß das Waſſer bei⸗[Roggen: Jann er — 
gung au em Auslande wieder in die Podgorz, 28. Januar. Eine Sitzung de nahe die Deichkappe erreichte. 5 ai 141,50 14175 

Heimat zurückkehren, oder wenn ausländiſche Ar⸗ 5 


landwirtſchaftlichen Vereins findet 
am 6. Februar, Nachmittags 6 Uhr, im Ver⸗ 
einslokal bei Herrn Kaufmann R. Meyer in 
Podgorz ſtatt. — Im Berner ſcheu Lo⸗ 
kale fand am Sonnabend ein gemütlicher 
Abend ſtatt, zu dem ſich recht viele eingeladene 
Gäſte eingefunden hatten. Nach beendetem 


Kaſſel, 28. Januar. Ein furchtbares 
Unwetter und ein wolkenbruchartiger Regen find 
vergangene Nacht hier niedergegangen. Die 
Fulda und ihre Nebenflüſſe ſind aus den Ufern 
getreten, die Unterneuſtadt, Wilhelmshöhe ſind 
unter Waſſer, 5 fußhoch 2 155 Keller einge⸗ 
Ä MN drungen iſt. er Fuß⸗ un agenverkehr iſt 
Wurſteſſen, das den Erſchienenen vortrefflich ie ee 108 die ae in 
n e 5 1 eee Anſpruch genommen. Da der Eisgang der 
zer — die Pauſen ten ündli ; ird di 2 ; 
„wahre Rünftfer" durch humorſſiſche Vorträge era jtündlich fteigt, wird die Gefahr immer 
aus, die allgemeine Heiterkeit erregten — begann Frankfurt a. M., 28. Januar. Die 
ein Tänzchen, das die Teilnehmer recht lange] Frankfurter Zeitung“ meldet aus Gießen und 
Zeit in äußerſt gemütlicher Stimmung beiſam- Biedenkopf Hochwaſſer der Lahn und ihrer 
menhielt. — In der Kleinkinderſchule fand geitern | Nebenflüſſe. Man befürchtet Störungen des 
um 12 Uhr die Eröffnung derſelben ] Bahnverkehrs. Aus Eiſenach wird gemeldet, daß 
ſtatt, an welcher außer Angehörigen der Kinder] die Hörſel über die Ufer getreten iſt und mehrere 
der Herr Landrat und Deputationen der ſtädtiſchen] Stadtteile überſchwemmt hat. 
und kirchlichen Vertretungen teilnahmen. Zum Dresden, 28. Januar. Auf der Klein⸗ 
Schluß der Einführungsfeier fand ein Diner bei bahnſtrecke Potſchappel — Wilsdruff wurde ein 

errn Pfarrer Endemann ſtatt. — Die [Güterzug durch den heftigen Sturm teilweiſe 
Frau des früheren Fleiſchermeiſters K., deſſen Jin den Keſſelsdorſer Viadukt hinunterge⸗ 
einziges, 11 Jahre altes Töchterchen der uner⸗[trieben. Fünf Wagen find ſtarkde⸗ 
bittliche Tod dahingerafft hat, nahm ſich den Ver⸗[ſchädigt, Perſonen wurden nicht verletzt. 
luſt des Kindes fo zu Herzen, daß fie irrfinnig]| Wien, 28. Januar. Die Kionprinzeſſin 
wurde. Die Bedauernswerte wurde am Sonn⸗[Sophie von Griechenland iſt zum Be⸗ 
abend durch ihren Ehemann dem ſtädtiſchen] ſuche der Kaiſerin Friedrich nach Cronberg hier 
Krankenhauſe zu Thorn zugeführt. durchgereiſt. 
— — — 5 — Januar. 5 . 
. niſche Dampfer „Fulvia“, von Neufahr⸗ 
Neueſte Nachrichten. waſſer nach Horſens unterwegs, iſt unterge⸗ 

Berlin, 28. Januar. Die Aktionär⸗ [gangen. Das Schickſal der Mannſchaft iſt 

verſammlung der deutſchen 


Grundſchuldbank beſchloß, in Liqui⸗ 
dation einzutreten und wählte drei Liqui⸗ 
datoren. Ferner wurde mitgeteilt, daß die beſtehenden 
Differenzen mit der Preußiſchen Hypothekenbank 
wegen 41,6 Millionen minderwertiger Hypotheken 
einem privaten Schiedsgericht unterbreitet werden 
ſollen. Der Subdirektor Berthold Warſinski 
wurde ſeines Amtes für verluſtig erklärt und das 
Mitglied des Auſſichtsrats Spielhagen ſeines 
Amtes enthoben. Der Vorſtand erklärte, daß die 
41,6 Millionen minderwertige bezw. wertloſe 
Hypotheken nicht von der Preußiſchen Hypotheken⸗ 
bank ſondern von deren Tochtergeſellſchaften der 
Grundſchuldbank gegen vollwertige Hypotheken 
übergeben wurden. Das private Schiedsgericht 


5 Juli } 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 44,20 1 
Wechſel⸗Diskont 5 pCt., Lombard⸗Zinsfus 6 Cpt. 


Smilie Notirungen der Danziger Börſe. 
vom 28. Januar 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 772 — 799 Gr. 
147—156 M. 


inländ. bunt 764 Gr. 148 M. 
inländ. roth 756—772 Gr. 149 M. 
Roggen: inländ. greblörnig 735—750 Gr. 124 M. 
Gerſte: inländ. kleine 638 Gr. 124 M. 
Erbſen; tranſito weiße 106—110 M. 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Amtlicher Handelskammerbericht. 
Bromberg, 28. Januar. 

Weizen 145—152 M., abfallende blaufpigige Qualität 
unter Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 125 bis. 
133 M. — Gerſte nach Qualität 135 —142 Mark, gute 
Brauerware 136—140 M, feinſte über Notiz. — Erbſen: 
Futterware 135—145 M., Kochware 170—180 Mark. — 
Hafer 124—134 Mark. 


Hikſch ſche Schneſder⸗Alademi, 


Berlin C., Rothes Schloß 2, 

Prämiirt dresden 1874 und Berliner Gewerbe = Aus⸗ 

ig: Pet it der goldenen 

+ Prüm mit der go 
Neuer Erfolg + Medaille in Sue 1897 
und goldenen Medaille in England 1897. — Größte, 
ältefte, beſuchteſte und mehrfach preisgekrönte Fachlehran⸗ 
ſtalt der Welt. Gegründet 1859. reits über 
Schüler ausgebildet. Kurfe von 20 mark an beginnen 
am 1, und 15, jeden Monats. Herren, Damen: und 
wäſcheſchneiderei. W koſten los. 
ie direktion. 


beiter ſich lediglich auf der Durchreiſe durch 
— Nach einer verfügung des Reichspoſt⸗ 


dings vereinbart worden, daß einmalige Zahlungen 
von Renten⸗ uſw. Beiträgen an Empfänger, die 
in Landbeſtellbezirken wohnen, fortan durch die 
Landbriefträger bewirkt werden ſollen. Dies gilt 


nur verſuchsweiſe. Für die Nentenempfänger 
auf dem Lande bedeutet dieſe Anordnung eine 
große, mit Erſparniſſen an Zeit und Geld ver⸗ 
knüpfte Erleichterung in dem Bezuge der Renten. 

— Schankerlaubnis. Die nach der Gewerbe⸗ 
ordnung vor Erteilung der Schankerlaubuis er⸗ 
forderliche Aeußerung der Ortspolizeibehörde über 


Anordnung des Miniſters des Innern nicht mehr 
durch eine dem Bewerber auszuhändigende Be⸗ 
ſcheinigung, ſondern durch einen von der Orts⸗ 
polizeibehörde der die Erlaubnis ertheilenden Be⸗ 
hörde zu erſtattenden eingehenden Bericht abzn- 
geben. Bei der bisher zuläſſigen Aushändigung 
von Beſcheinigungen iſt der Nachteil hervorge⸗ 
treten, daß in ihuen erklärlicher Weiſe nicht et⸗ 
wa beſtehende Bedenken ausgeſprochen werden 
konnten. 

— das Ueberholen von Fuhrwerken auf 
Chauſſeen. Ein dem Herrenhaus vorgelegter 


1840, wonach von zwei Fuhrwerken, welche ſich 
auf einer Chauſſee einholen, das vordere nach 
der linken Seite ſoweit ausbiegen müſſe, daß 
das nachfolgende zur rechten Seite mit halber 


Rotterdam, 28. Januar. Der Dampfer 
„Holland“ der Niederländiſchen Dampf ⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft, welcher den Dienſt zwiſchen 
Rotterdam und London verſieht, hat heute früh 
bei der Einfahrt in den Nieuwe Waterweg am 
Nordpier Schiffbruch erlitten. Der 
Kapitän und 6 Mann ſind gerettet, die übrigen 
14 Mann der Beſatzung und 4 Paſſagiere ſind 
wahrſcheinlich ertrunken. 

Rotterdam, 28. Januar. Der Dampfer 
„Holland“, der wie bereits gemeldet, heute 
früh bei der Einfahrt in den Nieuwe Waterweg 
am Nordpier Schiffbruch erlitten hat, iſt voll⸗ 
ſtändig verloren, 11 Mann der Beſatzung 
und 4 Auswanderer ſind ertrunken. 


Propekte gratis. 


W raul-Seidenstoffe 


in unerreichter Auswahl, als auch das Neueſte in 
weißen, ſchwarzen und farbigen Seidenſtoffen jeder 
Art. Nur erſtklaſſige Fabrikate zu billigſten Engros⸗ 
Preiſen meter⸗ und robenweiſe an Private porto⸗ 
und zollfrei. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Von welchen Farben wünſchen Sie Muſter? Dopp. 
Briefporto nach der Karen N 

Hat Seldenstoff Fabrik-Union 


At rear Ci, Zac rn 


zirken habe ſich im Gegenſatz hierzu der Gebrauch 
eingebürgert, daß das überholende Fuhrwerk an 
dem andern links vorbeiführt. Deshalb wird 


geſetzlichen Beſtimmungen überall die Möglichkeit 

um Erlaß von dem Bedürfnis entſprechenden 
olizeiverordnungen u geben. 

— Ruhegehalts⸗Berechnung. Die Minifter 


der Finanzen und des Innern haben zur Be⸗ Kgl. Hoflieferanten 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wechſel⸗ 
darlehne z. Zt. zu 6% aus. 

Thorn, den 24. Januar 1901. 

Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 
———ů3sðr, —ů—5vrßKðv5rß —V— —-̃ P — — 


Bekanntmachung. 
Der der Stadt gehörige Holz: 
lagerplatz am Weichſelufer neben den 
am Schankhaus 3 ſtehenden Bäumen 
in einer Länge von 60 Meter und 
einer Breite von 14 Meter, alſo 840 
Meter groß, ſoll auf die Zeit vom 
1. April d. Is. auf 1 ev. auch auf 
3 Jahre anderweit vermiethet werden, 
und fordern wir hiermit Miethsluſtige 
auf, ihre ſchriftlichen verſchloſſenen 
Gebote bis 
Mittwoch, den 6. Februar 
vorm. 11 Uhr 
in unſerem Bureau J abzugeben. 
Daſelbſt liegen auch die Mieths⸗ 
bedingungen zur Einſicht aus. 
Der Platz kann durch den Ufer- 
aufſeher Wollboldt vorgezeigt werden. 
Thorn, den 24. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter 
iſt bei der unter Nr. 19 einge⸗ 
tragenen Thorner Creditgesell- 
schaft Commanditgeſellſchaft auf 
Aktien G. Prowe & Co. mit 
dem Sitze in Thorn heute ein⸗ 
getragen worden: 

Durch den Beſchluß der 

Generalverſammlung vom 22. 

Januar 1901 iſt die Geſell⸗ 

ſchaft aufgelöſt. Die Liqui⸗ 

dation erfolgt durch den per⸗ 
ſönlich haftenden Geſellſchafter 
und durch zwei von der Ge⸗ 
neralverſammlung gewählte 
Perſonen als Liquidatoren. 
Liquidatoren ſind: 

1. der perſönlich haftende Ge⸗ 

ſellſchafter Gustav Prowe, 

2. der Kaufmann Robert 

Goewe, 

3. der Bankier Ludwig Elkan, 

ſämmtlich aus Thorn. 

Thorn, den 27. Januar 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


und 
Ackernutzungen und Lagerplätze iſt 
zum dienſtag, 5. Februar 1901, 
Vormittags 10 Uhr ein öffentlicher 
Termin im Fortiſikations⸗Dienſt⸗ 
gebäude Thorn, Zimmer 8, anberaumt 
worden. x 


Ein Grundſtück 


mit 2 Morgen Land zu verkaufen 
Schlachthausſtraße 51. 


Gute erſtſtellige 


Hypotheken dokumente 


zu vergeben durch 
rima 


N * 
Sprilefartofel 


S. Salomon, Gerechtesit. 30. 


Fernſprecher 176. 


Astrach. Caviar, 
Ra. holl. Austern 


enten ; | 
A. Mazurkiewicz. 


Ein gut erhaltener moderner 


Selbſtfahrer 


iſt preiswerth abzugeben bei 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Meyer's Conv.-Lexikon 85 Mk. 


ftatt 170 M. verkäufl., 5. neueſte 
Auflage, 17 neue Prachtbände, compl. 
und fehlerfrei. 
Marienburg i. Weftpr. 


Culmer- Vorstadt 
(Haus Roggatz). 
Desinfiziren und reinigen 
von Betten. 


Einen Lehrling 


nimmt an 


©. Scharf, Kürſchnermeiſter. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat. — Druck und Verlag der B 


— 
* N * 
Tüchtige 

ſucht per ſofort Stellung. 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


welches ſoeben den Kurjus der Buch⸗ 
führung beendet hat, ſucht Stellung 


unter beſcheidenen Anſprüchen. 


die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Jung. Mädchen 


kann ſich melden in der Bettfeder⸗ 
Reiniaungsanftalt Culmer⸗Chauſſee 
Nr. 10 (Haus Roggatz). 


auf Möbelarbeit und 2 Lehrlinge 
gegen Koſtgeld können ſofort eintreten. 


Jungen 


uch däni 
(auch a 


miethen 


D. 500 poſtlag. f 
und Zubehör, Balkon, für 366 Mark 


wohnung von 6 Zimmern, 12! hoch, 
mit . und ſchönſtem 
Balkon 1 vermiethen 


4 Zimmer nebſt Zubehör in der 2. 
Etage meines Hauſes Brauerſtraße 1 
vom 1. April 1901 ab zu vermieten. 


Ausstellung denen un Sh Halle a. ö. 1901. 


Im Einverständniss mit der Deutschen Land wirthschafts-Gesellschaft veranstalten wir 


elegentlich der 
les „m 13. bis 18. Juni d. J. in Halle a. S. 


stattfindenden landwirthschaftlichen Wanderausstellung eine 


Collekiv- Ausstellung von Maschinen und Geräthen 
für die technische Verwendung von Spiritus 


. ²˙ Q— K —— en ————— 
(Spiritus-Koch- und Heiz-Apparate, Spirituslampen, Spirituslecomobilen u. s. W.) 
Interessenten, welche die Ausstellung beschicken wollen, erhalten nähere Auskunft durch 


Centrale für Spiritus-Verwerthung G. m. b. H. 


Abtheilung für technische Zwecke 
Berlin C., Neue Friedrichstr. 38—40. 


N 
N 
ET) 


rennspiritus 
zu Koch-, Heizungs- und ‚Beleuchtuneszwecken 25 


-29 Pfg. pro Liter 87 V. % 


bei folgender Verkaufsstellen zu erhalten: 


in Thorn: A. Kirmes, p. Smolinski. 
Carl Bahr, Ed. Kohnert. Val. Smucinski. 
P. Begdon. Rob. Liebchen. W. Sultan, 
Carl Dalitz. C. Matthes. 8. Weber. 
Hugo Fromin. M. Mendel. Paul Weber. 
Osw. Gehrke. Mendel & Pommer. Elisabeth Will. 
! Hugo Hesse & Co. L. Neumann. Frz. Wisniewski. 
Dr. Herzield & Lissner. C. Sakriss. 
6. Hirschfeld. 8. Silher mann. in Mocker bei Thorn: 
M. Kalkstein v. Oslowski. 3. Simon. B. Bauer. a 


Centrale für Spiritus-Verwerthung, 9. m. b. , Berlin . 


in Kilo genügt für 100 Tassen 


r 


el einmaliger _Ygrsuch überzeugt, dass van Houtons Cacae für den täglichen Gebrauch allen 
anderen Getränken vorzuziehen Ist. Er Ist nahrhaft, nerrenstärkend und stets wonlschmeckend. 
Weitere Vorzüge sind die leichte Verdaulichkeit und schnelle Bereitungsweise. Yan Houtens Cacao | 
8 2 niemals lose verkauft, sondern ausschliesslich In den'rkannten Blechbüchsen. Bei lose 


C aussowogenem Cacao bargt nichts für die gute Qualität. PN Na 


D e N a 


Buchhalterin 


F 


Angebote werden unter No. 1 an 


Junges! Mädchen, für unſere Abonnenten! 


Wir haben eine 


Gefl. Offerten unter G. II. an 


fügung ſtellen können. 


Verkäuferin 


für die Kurzwaren⸗Abteilung ver⸗ 
langt Kaufhaus M. 3. Leiser. 


als Mitbewohn. 
geſ. Bach eſtr. 12,1. 


Eine Frau oder Mädchen 


Flüſſe, Seen, ſowie Terrainangabe. 


no 
Heſterreich vollſtändig mitausgeführt worden. 


3 Tiſchlergeſellen ſtellt, ca. 1 Meter hoch und 1 Meter breit, mit Stäben und Oeſen 
verſehen, fertig zum Aufhängen. 

Dieſes vorzügliche Kartenwerk iſt mithin ſowohl für Bureaux und 
Kontore, als für jeden Ptibatmann unentbehrlich und hoffen wir, mit 
dieſem Erwerbe unſern geſchätzten Abonnenten einen Dienſt zu erweiſen. 

Um jedem unſerer Leſer die Möglichkeit zu gewähren, ſich dieſe 
vorzügliche : 


Wandkarte von Deutſchland 


anſchaffen zu können, geben wir dieſelbe unſern bisherigen ſowie nen 
hinzutretenden Abonnenten gegen die geringe Vergütung von 


nur I Mark, 


alſo zu einem ganz geringen Bruchteil des ſonſtigen Wertes, ab. Für 

auswärts ſind 35 pf. für die I. Zone, von der II. Zone ab 60 Pf., 
ig und Porto beizufügen. Für Nichtabonnenten iſt der 
reis ark. 


Mondry. Tiſchlermeiſter. 


ee 


e Dogge) ſucht zu kaufen 
ucek. Inowrazlaw, 
Heiligegeiſtſtraße 31. 


Freundl. möbl. Zimmer zu ver⸗ 
Strobandſtr. 16, II links. 


reundl. Wohn. am ache 


1. April z. verm. Mell . 76. 
. eee eee Eine Probekarte hängt für Intereſſenten in unſerer Geſchäfts⸗ 
B ett 5 edern⸗ Ordentliche Waschtrau ver- ftelle aus. * 
1 langt Brückenſtr. 16, IN. R 
Reinigungs:Anftalt wir weiſen noch beſonders darauf hin, daß die hiefigen Be- 
von Anna Adami, Von fofort oder zum 1. April fhöne| J ſteler die Karten aus unſerer Geſchäftsſtelle abholen laſſen 


müſſen, um veſchädigungen der Karte durch die Zuftellung per 
Boten vorzubeugen. 

Auswärtige Beſteller wollen den Betrag entweder per poſt⸗ 
an weiſung oder in Briefmarken vorher einſenden, da durch Nach ⸗ 
nahme unnütze Weiterungen und Koften entſtehen. 


Geschäftsstelle der Thorner dsideutschen zeitung. 


euſtädtiſcher Markt 24, 1. 


Eine Wohnung 


Robert Tilk. 


große Wandkarte von Deutſchland 


herſtellen laſſen, die wir von jetzt ab unſeren Abonnenten zur Ver⸗ 
Bei Bearbeitung dieſer Karte iſt beſonders 
Gewicht auf Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit gelegt worden. Die 
Karte enthält die Eiſenbahn verbindungen, Voll-, Neben- 
und Kleinbahnen, ferner Städte, Flecken und Dörfer, 
Chauſſeen, Landſtraßen und Nebenwege; die erſteren 
mit Angabe der Entfernungen in Kilometern. Dieſelbe enthält ferner 


Die Karte grenzt im Norden mit Aarhus in Dänemark und Karls⸗ 
krona in Schweden ab; im Weſten geht dieſelbe bis Brüſſel, Lyon, jo 
daß ein großer Theil von Belgien und Frankreich, ſowie das geſamtem 
Holland vorhanden ift; im Süden geht die Karte bis Venedig, enthält 
ſomit die ganze Schweiz und einen Theil von Italien“ im Oſten iſt 

ein beträchtliches Stück von Rußland erſichtlich und iſt faſt ganz 


Die ganze Karte iſt im feinſten Stich und in 14 Farben herge⸗ 


uchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Sum Beſten des 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals. 


Theater⸗Vorſtellung 


von damen und Herren der Offizier: 
und Civilgeſellſchaft. 

Freitag, den 1. Februar, 

abends 8 Uhr im Artushofe. 


Generalprobe 


Donerftag, den 51. Januar, 
abends 7 Uhr ebenda. N 
Karten im Vorverkauf bei Herrit 
Walter Lambeck, zur Bor» 
ſtellung 2 Mk., zur Generalprobe 1 Mk., 
für Schüler zur letztern 50 Pfg. 
—. —. 


el Cpu 


Ich empfehle meine ſchön ein⸗ 
gerichteten 


Fremdenzimmer 


a 1 und 1,50 Mk. BG 


D 
Frühstück“ u. Mittagstisch, 


Moldenhauer. 


Restaurant 
„Zum pilsener“ 


Baderstrasse 28 


M.-g.-V. Liederkranz. 
Donnerſtag, 51. Januar, 


8½ Uhr Abends 
im rothen Saale des Artushofes: 


Aumoristischer 
Nerrenabend. 


Gäſte willkommen. Eintritt frei. 
Der Doritand. 


Kaufmännischer 
Verein. 


Sonnabend, d. 2. Februar er., 
Abends 9 Ahr: 


dem Hauſe zu coulanten preiſen. 
Hochachtungsvoll 


M. Kowski. 


FFC 
Sum Abſchluß von 
Feuorvereiharungen 


unter coulanteſten Bedingungen em⸗ 
pfiehlt ſich 7 

E. Cholevius. 
Hauptagent der Thuringia“, 
Neuftädt. Markt 11, J. 


EXCELSTOR. 
io N ea 


(Strandfeſt) 


Der Vorſtand. 


Allg.deutscher Schulverein. 


Ortsgruppe Thorn. 
Mittwoch, den 30. Januar 1901, 
abends 8 Uhr, 

im altdeutſchen Zimmer des 
Schützenhauſes: 


Hauptverſammlung. 


eee b 
Bericht des Na über den 


DB 
4 00 ad 


Hoble Zähne 


erhält man dauernd in gutem, brauch⸗ 
baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
Selbſtplombiren mit Künzels Zahnkitt. 
Flaſche à 50 Pf. bei A. Koczwara, 


o ... si ya: 5 Sch 18 1 

5 Pr ericht des Schriftführers über das 
8 f Komöopath =). 5 Vereinsjahr 12000 

5 2 it alt Neuwahl des Vorſtandes. 

\ n Um recht zahlreichen Beſuch wird 


. Töngesgaſſe ie 
Frankfurt a. m. 33 belt 
ch el u. ſicherceſchlechtskranſheiten. 
Folgen von jugendl. Beritrung. ver- 
Hatt. Harnrößren- Blafınleiden Aus- 
2 flüffe, Stechten, Syphilis, G eckſtlber BE 
ec thum, wächezuſtände. Hals-, 
Haut- u. Rerven krankheiten. Nati⸗ 
Monelle Behandlung. Eigenes com- 
A Giniertes Berfahren. Aeberraſchende 
erfolge. 

Gegr. 1883. Belehr. 


Buch incl. Porto 70 Pfg. K 
Nich Auswärts eln 
brieflich. g 


dringend gebeten. 


Der Vorſtand. 


Handwerker-Verein, 


Donnerſtag, den 51. Januar, 
Abends 8½ Uhr 


im kleinen Saale des Schützenhauſes: 


Vortrag i 


des Herrn Oberlehrer Mol 
über: 


Ri; 


NER 


Ziegelei - Einrichtungen 


fowie einzelne Mafchinen fabrizirt als 
langjährige Spezialität in. neueſter, 
anerkannt muſterhafter Konſtruktion 
und Ausführung unter unbedingter 
Garantie für unübertroffene Leiſtung 
und außerordentliche Dauerhaftigkeit 
zu denkbar billigſten Preiſen 


Emil Streblow. 
Eiſengießerei und Mafchinenfabrit 
in Sommerfeld i. L. 


von Thorn ſo ſandig? 


Säfte, auch Damen, find willkommen. 
c —— rss 


Kirchliche Nachrichten. 


Evang. Uirche zu Podgorz. 
Mittwoch, den 30. Januar, Abends 
1/8 Uhr: Bibelſtunde im Konfir⸗ 

mandenzimmer. 
Herr Pfarrer Endemann. 


T . Marktpreise, 
am n „ 29. 
Der Mart — nur mäßig Keen. 


Proſpekte und hervorragende Aner⸗ 
kennungen gratis zu Dienſten. 
Tüchtige Vertreter geſucht. 


— — 
ji a ft. 
8. 


Hierzu eine Beilage. 


4 


L. Winbersendee 


im Artushof. 


Warum ift die Amgegend 


i Pre 
S Rindfleiſch Kilo 1 — 1120 
32 Ri 3 H Ralbfe | E80 1110 
33 3 Schweinefleiſch . 1.—! 120 
2383825 gend eiſch 11 — 120 
E 383 8552 arpfen — — ——— 
Sgs 82 Aale —— — 2 — 
8E 8 Schleie E 
— ander 140 1060 
echte . |-80| 1-- 
reſſen 60 
Nussschalen-Extrakt Sale, Be 
zum Dunkeln der Kopf. Barſche « 1601180 
und Barthaare der königl. | Karauſchen Schock — 90 11— 
Hof - Parfümfabrik von] Puten Stück 3500 6— 
€. D. Wunderlich in Nürn: | Gänſe : 1450 5— 
berg, eingef. jeit 1863, 3 mal prämlirt. | Enten aar 17 550 
Rein vegetabiliſch, garantirt unſchäd⸗] Hühner, alte tüd | 1 40 2120 
lich, a 70 Pfg. junge Baar | 120 140 
Tauben » 1—1601—170 
ajen Stück 250 3 — 
90 — den Haarwuchs ſtärkendes 1 Pre? 12 922 
aaröl. > | 
Wunderlich's echtes und nicht ee 10085 io 14180 
abfürbendes oggen gi ‚6011330 
2 Gerſte 112 60 13,40 
Haarfärbe-Mittel Peg. . 15035 
: 1 1 2 Big, ph 2 Mt. 40 Pfg. gen 1 8 Br Pa Pr 
das Beſte u. Einfachſte was es giebt). 3005 
Hugo Clauss Seglerſtr > Strob a 8025 9050 5 


—— — 


n 
y 


Beilage zu No. 25 
ner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Mittwoch, den 30. Januar 1901. 


der Thor 


Moraliſche verbrechen. 


Roman von Nina menke. 


„Sie wollen mir alſo meinen Sohn ſtreitig 
machen!“ wiederholte er und trat dem Doktor 
unwillkürlich einen Schritt näher, doch jener maß 
ihn mit einem kühl⸗verächtlichen Blick, der ihn 
zur Beſinnung brachte. 

„Sobald Sie ihn als ſolchen öffentlich an⸗ 
erkennen,“ klang die ruhige Antwort, „gewiß nicht, 
bis dahin aber auf jeden Fall und ganz entſchieden!“ 

Schwer aufatmend ſtrich ſich der Graf das 
Haar aus der Stirn, da war es ja wieder, das 
Geſpenſt, welches ihm Jahre ſeines Lebens ver⸗ 
giftet hatte und ihm nun den Sohn zu nehmen 
drohte. 

„Sie verlangen das Unmögliche von mir, 
Ir Doktor,“ entgegnete er leiſe, „unter dieſer 

edingung muß ich allerdings verzichten, augen⸗ 
blicklich etwas für mein Kind zu thun und, jo 
drückend mir es iſt, daſſelbe vollſtändig auf Ihre 
Großmut angewieſen ſein laſſen. Doch ich thue 
mein Möglichſtes! Trotzdem Sie die Annahme 
jener Summen verweigern, werden dieſelben nach 
wie vor einlaufen und zu dem bereits angeſammelten 
Kopital geſchlagen werden, welches, ſo hoffe ich, 
meinem Sohne nach deſſen Volljährigkeit zu gute 
kommen wird!“ 
„Das wird von ihm abhängen,“ erwiderte 
Leontjew kalt, „ich fühle mich nicht im Rechte, 
darüber zu beſtimmen, obgleich, käme es nur auf 
mich an, dieſer Fall nicht eintreten dürfte. Aber 
vielleicht iſt Max einmal anderer Anſicht. Nimmt 
er eine ſo bedeutende Schenkung an, ſo iſt es ſeine 
Sache, ſchlägt er ſie, wie ich hoffen will, aus, 
wird dieſelbe an Sie, Herr Graf, zurückgehen.“ — 
Mit einem feindſeligen Blick maß Graf So⸗ 
bolew den kühnen Sprecher. 

„Sie wollen ihm alſo auch noch dazu rathen!“ 
fragte er gereizt. 

„Nein,“ kühl glitten die blaugrauen Augen 
des Doctors über das erregte Geſicht ſeines Gaſtes, 
„nur es ihm ſelbſt überlaſſen, aber ich hoffe, er 
ſchlägt die Schenkung aus, meiner Anſicht nach 
wenigſtens müßte er es, warum, werden Sie ſich 
ſelbſt ſagen müſſen!“ 

„Jawohl, wenn Sie, Herr Doctor, ihm die 
Sache auseinanderſetzen, dann glaube auch ich es 
allerdings!“ kam es bitter über des Grafen Lippen, 
„aber darüber ſchon heute zu ſprechen, iſt verfrüht, 
warten wir alſo ab. Eine andere Bitte dagegen, 
hoffe ich, ſchlagen Sie mir nicht ab, geſtatten 
Sie mir, den Knaben auf einen Augenblick zu ſehen!“ 

Nicolaj Iwanowitſch ſenkte den Blick, welche 
bis jetzt ohne Unterlaß auf dem Antlitz des 
Grafen geruht hatte, er ſchien darüber nachzu⸗ 
denken, ob er dieſe Bitte erfüllen ſolle oder 
nicht, dann legte ſich ein Zug kalter, unbeugſamer 
Entſchloſſenheit um ſeine feſt aufeinandergepreßten 
Lippen. 

„Zu welchem Zweck?“ fragte er kurz. 

„Zu welchem Zweck?“ Graf Sobolews 
Augen öffneten ſich weit und begegneten mit 
zornigem Aufleuchten denen des Doktors. „Ich 
habe keinen Zweck, ſondern will einfach Annas 
Kind, will meinen Sohn ſehen!“ 

Sie haben keinen Sohn, Herr Graf! erwiderte 
Leontjew ſchneidend. 

„Oh doch, obgleich leider nicht vor der Welt, 
aber darüber wollen wir lieber nicht ſtreiten, es 
führte doch zu nichts. Bitte, erfüllen Sie meine 
Bitte und laſſen Sie den Kleinen rufen, ich 
möchte ihn ſehen!“ 

„Es thut mir leid, Herr Graf, aber dieſe 
Bitte muß ich Ihnen abſchlagen!“ 

„Und weshalb?“ 

6 „Weil ich keinen Zweck in dieſem Begegnen 
ehe!“ 

„Es iſt mein Sohn, und Sie haben kein 
Recht, mir ohne Grund ſeinen Anblick zu ver⸗ 
weigern!“ 

„Ich ſagte ſchon, Sie haben keinen Sohn! 
Annas Kind muß erſt von Ihnen als der Ihrige 
anerkannt werden, ehe Sie ein Recht beſitzen, den 
Knaben mit dieſem Namen zu bezeichnen!“ 

Schnell, ſcharf, wie gekreuzte Säbelklingen 
folgte Rede und Antwort aufeinander, des 
Doktors Antlitz blieb unbewegt, und nur in 
feiner Stimme klang ein metallharter, ſchneidender 
Laut, die des Grafen drückte Zorn und heiße 
Erregung aus, die zu verbergen er ſich ſchon 
keine Mühe mehr gab. 

Alſo nicht einmal ſehen ſollte er ſein Kind! 
Das überſtieg jede ſeiner Vermutungen, und 
doch war er machtlos dieſem unbeugſamen Des⸗ 
poten gegenüber, deſſen Händen er ſelbſt frei⸗ 
willig den Knaben übergeben hatte, ohne damals 
zu ahnen, daß er einmal wie ein Bettler vor 


dieſem harten Mann ſtehen — was ſchlimmer 
war — abgewieſen werden ſollte! 


„Iſt das Ihr letztes Wort, Herr Doktor?“ 
fragte er mit vor Erregung klangloſer Stimme. 

„Mein allerletztes, Herr Graf!“ 

„Nun, dann hören ſie auch das meinige! Ich 
werde den Knaben ſehen, und ſollte ich mich auch 
wie ein Dieb zur Nachtzeit in Ihr Haus ein⸗ 
ſchleichen! Leben Sie wohl!“ 

„Glückliche Reiſe, Herr Graf!“ 

Schwer aufatmend ſtand Graf Sobolew einen 
Augenblick ſpäter vor der Ausgangsthür. Die 
grundloſe Abſage einer ſo natürlichen Bitte hatte 
in ihm den Geiſt des Widerſpruches und des 
verwöhnten Eigenſinnes erweckt, er wollte ſeinen 
Entſchluß ausführen, obgleich er durchaus nicht 
wußte, wie und in welcher Weiſe, denn jene in 
der Erregung des Augenblickes ausgeſprochene 
Drohung war nicht wörtlich zu nehmen; aber er 
mußte den Knaben ſehen, mußte es, ſchon um 
jenen zu beweiſen, wie wenig ſeine Weigerung 
genützt hatte. — Und doch, wie ſollte er es möglich 
machen? Der Knabe ging ja freilich aus, Gurow 
hatte ihm geſagt, daß er das Gymnaſium beſuche, 
er brauchte ſich alſo nur morgen früh an die 
Thür des Schulgebäudes zu ſtellen und ſein 
Kommen abzuwarten, aber wie ihn erkennen, wie 
ihn herausfinden unter all den Knabengeſichtern, 
und ſich nicht irren? Er hatte ihn als ganz kleines 
Kind geſehen, in einem Alter, da noch jeder Zug 
in dem Geſichtchen des hilfloſen Geſchöpfes un⸗ 
entwickelt und verſchwommen war. Darüber waren 
Jahre vergangen, jenes roſige, pausbäckige Baby⸗ 
antlitz, welches er in der Erinnerung trug, mochte 
ſich bis zur Unkenntlichkeit verändert haben, nein, 
das ging nicht! Sein plötzlich erwachter Eifer 
begann abzukühlen, ſeine angeborene Willensſchwäche, 
die vor jedm Hindernis zurückbebte, allmählich 
wieder in den Vordergrund zu treten und ihn zu 
beherrſchen, mit einer entmutigten Handbewegung 
drückte er ſeine Pelzmütze tiefer in die Stirn und 
wollte den Schlitten beſteigen, da wurde ſeine 
Aufmerkſamkeit auf etwas gelenkt, was ſeinen ge⸗ 
ſunkenen Mut von neuem belebte. Ueber die Straße, 
gerade auf das Haus zu, in deſſen Thür er noch 
immer unentſchloſſen ſtand, ſchritt langſam eine 
gebückte Frauengeſtalt, ihr Geſicht konnte er nicht 
erkennen, denn ſie hatte ein großes Tuch über 
den auf die Bruſt geſenkten Kopf geworfen, aber 
in den Bewegungen, in der ganzen Erſcheinung 
der Greiſin, lag für ihn etwas unendlich Bekanntes, 
und jetzt ſtand fie in feiner nächſten Nähe. 
Darja! Mußte er in dieſem Begegnen nicht eine 
Fügung des Himmels ſehen? 

„Darja!“ rief er mit vor 
Stimme die Greiſin an. a 

Die alte Frau fuhr zuſammen, legte die 
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Erregung zitternder 


eee 


die geblendeten Augen und blickte eine flüchtige 
Sekunde lang unentſchloſſen zu ihm auf. Dann 
hatte auch ſie ihn erkannt, denn über ihr welkes, 
runzeliges Geſicht zitterte ein Freudenſchein. 

„Graf Max, großer, allmächtiger Gott, unſer 
gnädiger Graf!“ jubelte ſie auf und drückte die 
zuckenden kalten Lippen auf ſeine beiden Hände, 
die er ihr zum Gruß entgegenſtrekte. 

„Gott ſei Dank, daß ich Dich treffe, Alte,“ 
ſagte der Graf gerührt. „Haſt Du einen Augen⸗ 
blick Zeit? Ich muß Dich ſprechen!“ 

„Ob ich Zeit habe? Oh, ſo viel Sie 
wollen, Batjuſchka! Wem iſt die alte Darja 
noch nötig, wer wartet auf ſie? Niemand, 
höchſtens der Tod!“ 

„Nun, denn komm, hier darf man uns nicht 
zuſammen ſehen! Biegen wir um die Ecke, dort 
find wir vor unberufenen Blicken ſicher. Komm 
ſchnell, Alte!“ 

Mit haſtigen Schritten ging er ihr voraus; 
mit vor Freude wankenden Knieen, trippelte die 
Greiſin hinter ihm her. N 
»uUnd nun, Darja, erzähle! Wie iſt es euch 
ſo lange gegangen, was macht vor allen Dingen 
Max? — Iſt er groß geworden? Lernt er 
fleißig? — Wie ſieht er aus? Gleicht er der 
Mutter, oder —“ er vollendete nicht. Ueber 
ſeine eben noch vor freudiger Erregung glänzenden 
Augen legte es ſich wie Nebel und ſeine Lippen 
preßten ſich wie im phyſiſchem Schmerz ſeſt auf- 
einander, während die alte Frau vor ihm mit 
thränenerfülltem Blick zu ihm auſſah und nicht 
wußte, welche der an ſie gerichteten Fragen ſie 
beantworten ſollte. 

„Und Du, treue Seele, biſt noch immer bei 
ihm,“ begann endlich Graf Max, ſich gewaltſam 
faſſend, „Du haft das Kind Deiner toten Herrin 
nicht verlaſſen?“ 

„Nein, gnädiger Herr!“ erwiderte die Alte 
feſt, „und werde es nicht, bis der Tod mich 
abruft?“ 


N 


Hand zum Schutz gegen das Schneelicht über 


„Das lohne Dir Gott! Doch erzähle mir 
von Map, iſt er groß geworden?“ 

„Groß, gnädiger Herr, Sie würden ihn nicht 
wiedererkennen!“ 

„Glaube es, glaube es! Aber ich muß ihn 
ſehen, auf jeden Fall, ich hätte keine ruhige 
Stunde, und Du mußt mir dazu verhelfen, ver⸗ 
ſprichſt Du mir das, Darja?“ 

Darja zuckte die Schultern, und um ihre 
welken Lippen irrte ein trübes Lächeln. 

„Herr, wie ſollte ich das können?“ erwiderte 
ſie treuherzig. „Ja, wenn es noch ſo wie früher 
wäre! Aber man hat ihn mir genommen, ich 
darf nicht mehr bei ihm ſein, und nur des Abends, 
wenn er ſeine Aufgaben beendet hat, ſchleicht er 
ſich auf ein paar Augenblicke zu mir. Aber 
gern ſieht man es nicht im Hauſe, beſonders das 
alte Fräulein; und wenn ſie es könnte, verböte 
ſie es ganz und gar!“ 

„Er kommt zu Dir? Biſt Du etwa nicht 
mehr im Hauſe des Doktors?“ 

„Doch, Herr, doch, wo ſollte ich ſonſt ſein? 
Wenn ſie mich wie einen Hund zu der einen 
Thür hinaustrieben, ſo käme ich durch die andere 
wieder, und wenn fie alle verſchlöſſen, legte ich 
mich auf die Schwelle und wartete, bis wieder 
geöffnet würde! Ich bewohne die Hinterſtube 
und betrete niemals jene Räume, in denen Max 
lebt; was hätte ich dort zu ſuchen, ſeitdem der 
alte Herr, ſein Lehrer, meinen Platz eingenommen 
hat. O—o oh, gnädiger Herr, wenn das Kind 
nicht wäre, fo läge ich lieber im Grabe, anitatt 


wie ein altes Gerümpel den Menſchen überall 


im Wege zu ſtehen!“ a 

Doch Graf Map achtete nicht auf den ſchmerz⸗ 
lichen Schlußſatz der alten Frau, ihn beſchäftigte 
etwas ganz anderes. 

„Aber Max kommt doch zu Dir?“ fragte er, 
der treuen Dienerin erwartungsvoll in das runze⸗ 
lige Geſicht blickend. 

„Ja, gnädiger Herr, alle Abend!“ 

„Und auch heute wird er bei Dir ſein?“ 

„Ich hoffe es!“ 

„Oh, das iſt gut,“ atmete Graf Sobolew er⸗ 
leichtert auf, „beſſer kann ich es mir nicht wünſchen. 
Und jetzt höre aufmerkſam zu, Darja, und ver⸗ 
giß nicht, was ich Tir ſage. Wenn Dich Max 
heute Abend beſucht, verlaßt Ihr beide auf einen 
Augenblick heimlich das Haus und kommt zu 
mir, ich muß den Knaben ſehen! Haſt Du mich 
verſtanden?“ 

: „Ja, gnüdiger Herr, verſtanden habe ich ſchon, 
aber —' 

Die alte Frau ſchüttelte traurig den Kopf, 
„es wird nicht möglich fein!” 

„Warum? Es muß möglich ſein! Ich will, 


ich muß den Knaben ſehen, begreiſſt Du das 
denn nicht, Darja? Nur deshalb bin ich nach 


Roſtow gekommen, und ſollte unverrichteter Sache 
wieder fort, ſollte meinen Sohn nicht ein einziges 
Mal in die Arme geſchloſſen haben? Nein, es 
muß gehen! Höre mir zu, Darja! Menn Max 
kommt, beredeſt Du ihn, gleichviel unter welchem 
Vorwande, mit Dir das Haus zu verlaſſen, natür⸗ 
ich ohne jemand etwas davon zu ſagen, haſt Du 
mich verſtanden?“ 

„Ja, Herr!“ 

„Hier haſt Du Geld, an der nächſten Ecke 
nimmſt Du einen Schlitten und läßt Dich in das 
Hotel France, die Adreſſe ſchreibe ich Dir auf, 
führen; der 
ſofort zu mir zu 
ſtunde und fahrt wieder nach Hauſe. Die ganze 
Sache wird in kaum einer halben Stunde ab- 
gemacht fein, im Haufe kann Enre Abweſenheit, 
wenn Du vorſichtig biſt, von niemand bemerkt 
werden, mir aber thuſt Du den größten Dienſt, 
für welchem ich Dir mein Leben lang dankbar 
ſein werde. Verſprichſt Du mir alſo, Darja, mir 
Max heute Abend zu bringen?“ 

Die alte Dienerin blickte unentſchloſſen zu 
Boden. — Nie in ihrem Leben hatte ſie etwas 
zu verheimlichen gehabt, denn nur ein Unrecht 
braucht ſich zu verſtecken, ſie aber hatte bis jetzt 
nie ein ſolches begangen, und konnte ſie in dem 
Wunſch des Grafen nichts dem Aehnliches ſehen, 
ſchien er ihr auch nur natürlich und ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, der verſteckte Weg, welchen er wählte, 
um ſeinen Sohn zu ſehen, gefiel ihrer einfachen 
und geraden Natur nicht. : 

„Gnädiger Herr,“ ſagte fie deshalb und 
blickte treuherzig in das erwartungsvolle Geſicht 
des Grafen, „nehmen Sie mir die Frage nicht 
übel, aber weshalb gehen Sie nicht lieber zu 
Nicolaj 5 und ſehen den Knaben in 
deſſen Gegenwart m 

(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 

* Die „O ſt d. V. Ztg.“ in Inſterburg 
erhielt dieſer Tage aus Brüſſel die Quittung 
der Geſandſchaft der Südafrikaniſchen Republik 
für die von Burenfreunden in der ganzen Provinz 


Oſtpreußen zuſammengekommenen erſten 100 
Mark, die das Blatt der Geſandtſchaft zur 
Unterſtützung ihrer heldenmütigen Landsleute 


zukommen laſſen konnte. Der an den „Hoof⸗ 
redakteur“ (Hauptredakteur) der „Oſtdeutſchen 
Volkszeitung“ gerichtete Brief hat in der Haupt⸗ 
ſache folgenden Wortlaut: 

Ik heb de eer de ontrangit te erkennen 
van ten geörd schryben van den 14. dezen, 
met ingesloten bedrag, groot 100 Mark, ten 
behoeve van de strydende burgers der Zuid- 
afrikaansche Republieken. 

Ik betuig ji myn hartelyken dank vor dit 
daadwerkelyk bewys van true sympathie met 
de rechtvaardige zaak der zoo zwar beproefde 
burgers der Republieken en verzoek ji dien 
ook aan de milde gevers te willen oberbrengen. 

Ik heb de eer te zyn 
by afwenigkeit van zyn Exz, den Gezanten 
Uw diehaar 
Ph. A. Foldman, Kanselier. 

Ins Hochdeutſche übertragen dürfte dieſes 
Afrikander⸗Holländiſch, das auch heute noch ganz 
unverkennbare Aehnlichkeit mit unſerer platt» 
deutſchen Sprache aufweift, ziemlich genau wie 
folgt lauten: 

Ich habe die Ehre, die Eintragung (den Ein⸗ 

gang) Ihres geehrten Schreibens vom 14. d. Mts., 
ſowie des beigefügten Betrags in Höhe von 100 
Mark zur Unterſtützung der kämpfenden Bürger der 
Südafrikaniſchen Republiken, zu beſtätigen. 

Ich bezeuge Ihnen meinen herzlichen Dank für 
dieſen werlihätigen Beweis Ihrer Sympathie mit 
der gerechten Sache der ſo ſchwer geprüften Bürger 
der Republiken und bitte Sie, dies auch den gütigen 
Gebern zur Kenntnis bringen zu wollen. 

In Abweſenheit des Geſandten habe ich die 
Ehre zu ſein, Ihr ergebener 

Ph. A. Foldman, 


Kanzler. 


Lied der Weſtpreußen. 
Ged. von M. Hildebrand, komp. von Alfred Lehmann. 
Dich, alte Oſtmark, grüß' ich wieder, 
Dich, Heimatland, mit hellem Klang, 
Wo ihre ſüßen Wiegenlieder 
Mir einſt der Oſtſee Welle ſang. 
Mit deinen Strömen, See'n und Triften, 
Mit deinen waldumkränzten Höh'n, 
Geneſungshauch in freien Lüften, 

Mein Preußenland, wie biſt du ſchön! 
Der Ordensritter Prachtpaläſte 
Noch trutzig ragen dort in's Land, 

Voran des Deuiſchtums alte Veſte, 
Marienburg am Nogatſtrand. 

Ja, deutſch und heilig iſt die Erde, 
So lang noch deutſche Männer ſteh'n 
Zum Schutz dem alten Heimatsherde. 

Mein Preußenland, wie biſt du ſchön! 
„Und Eure Frauen?“ hör' ich fragen — 
51 Thau, wenn ihn die Sonne küßt; 

t ſchaut fie an, dann mögt Ihr jagen, 
Was lieblicher und holder iſt. 

Nicht wie der Roſen ſtolze Blüthe, 
Wie Veilchen traulich anzuſehn, 
Daß dieſe Blumen Gott behüte — 

Mein Preußenland, wie biſt du ſchön! 
Und wenn den alten, müden Händen 
Einſt jäh entfällt der Wanderſtab, 

Laßt mich nicht in der Fremde enden, 

Gebt in der Heimat mir ein Grab. 

Den Hügel unter Buchenkronen 

Soll traute Heimatsluft umwehn. 

Da iſt ein ſtill und friedlich Wohnen, 
Nur in der Heimat ruht ſich's ſchön. 


* Techniſche Verwendung von 


Portier wird beauftragt ſein, Euch[ Spiritus. Der große Erfolg, deſſen ſich die 
führen, Ihr bleibt eine Viertel- von der „Zentrale für Spiritus⸗ Verwertung“ 


gelegentlich der letzten landwirtſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellung in Poſen veranſtaltete Sonderausſtellung 
für die Verwertung von Spiritus zu techniſchen 
Zwecken zu erfreuen gehabt hat, und die ſeitdem 
immer regere Nachfrage nach Spiritus⸗Apparaten 
aller Art haben die Zentrale für Spiritus⸗Ver⸗ 
wertung, G. m. b. H., Berlin C., Neue Frie⸗ 
drichſtraße 38/40, dazu veranlaßt, auch in dieſem 
Jahre mit einer derartigen Vorführung an die 
Oeffentlichkeit zu treten. Im Einverſtändniß mit 
der „Deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft“ wird 
deshalb der vom 13.— 18. Juni 1901 in Halle 
a. S. ſtattfindenden landwirtſchaftlichen Wander⸗ 
ausſtellung eine Kollektivausſtellung von Appa⸗ 
raten für die techniſche Verwendung von Spiritus 
angegliedert werden, um ſo immer weiteren 
Kreiſen einen umfaſſenden Einblick in die viele 
ſeitige Verwendbarkeit des denaturirten Spiritus 
im Haushalt, in Gewerbe und Induſtrie zu ge⸗ 
währen. Eine beſondere Bedeutung wird der 
neuen Veranſtaltung durch den Umſtand verliehen 
werden, daß der Kaiſer in erneuter Bethätigung 
des lebhaften Intereſſes, welches er dieſem 
jüngſten Zweige moderner Technik entgegenbringt, 
der „Deutſchen Landwirtſchafts ⸗Geſellſchaft“ die 
Stiftung eines Kaiſerpreiſes für die beſte Leiſtung 
auf dem Gebiete der techniſchen Verwendung von 


Spiritus zugeſagt hat. Es darf mit Beſtimmt⸗ 
heit erwartet werden, daß die Ausſtellung in 
Halle ſich ihrer Vorgängerin an Umfang und 
Vielſeitigkeit, wie auch qualitativ mindeſtens 
ebenbürtig, wenn nicht noch überlegen erweiſen 
wird. Die Ausſtellungsobjekte im Großen und 
Ganzen werden natürlich, bei allen techniſchen 
Verbeſſerungen im Einzelnen, wieder den gleichen 
Anwendungsgebieten entſtammen. Es werden 
Spiritus ⸗ Glühlampen verſchiedener Syſteme, 
Koch⸗ und Heizöfen, Bratöfen und Kochvorrich⸗ 
tungen für Spiritusgas u. a. m. im Betrieb 
vorgeführt werden; beſonderes Gewicht wird 
aber auch auf die Ausſtellung von Spiritus⸗ 
motoren gelegt werden, die ſich ſowohl als ſta⸗ 
tionäre Motore, wie auch als Loksmobilen in 
der kurzen Zeit ihrer Einführung bereits allſeitig 
bewährt haben. N . 

* Eine Europareiſe im Kinder⸗ 
wagen. Der Redakteur Anton Hanslian aus 
New Pork, welcher mit Weib und Kind, die er 
in einem Kinderwagen vor ſich herſchiebt, gegen⸗ 
wärtig eine Reiſe rund um Europa unternimmt, 
iſt kürzlich in Hamburg eingetroffen. Er verließ 
Wien am 12. September 1899 und ſchob ſeinen 
Kinderwagen durch Oeſterreich, Rußland, Deutſch⸗ 
land, beſuchte Belgien und Holland, fuhr dann 
nach Frankreich, wo er einige Zeit in Paris auf 
der Ausſtellung weilte. Von dort begab er ſich 
nach Calais, um ſich am 6. November nach Groß⸗ 
britannien einzuſchiffen. Hier durchfuhr er Eng⸗ 
land, Schottland und kam über Hull an Bord 
der „Esperanza“ in Hamburg an. Von Ham⸗ 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig ge 
weſenen und noch rückſtändigen Mieths⸗ 
und Pachtzinſen für ſtädt. Grund⸗ 
ſtücke, Plätze, Lagerſchuppen, Rath⸗ 
hausgewölbe und Nutzungen aller 
Art, ſowie Erbzins und Kanon⸗Be⸗ 
träge, Anerkennungsgebühren, Feuer⸗ 
verſicherungsbeiträge u. ſ. w. ſind zur 
Vermeidung der Klage und der 
ſonſtigen vertraglich vorbehaltenen 
Zwan gsmaßregeln nunmehr innerhalb 
8 Tagen an die betreffenden ſtädtiſchen 
Kaſſen zu entrichten. 

Thorn, den 25. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Marktſtandgeldes 
der Stall⸗ und Wiege⸗Gebühren auf 
dem bei dem hieſigen ſtädtiſchen 
Schlachthauſe in der Jakobsvorſtadt 
belegenen Vieh⸗ und Pferdemarkt, ſo⸗ 
wie der Verkauf des vom Publikum 


Billigſte preiſe. 


und Fächern, 


verlangten Futters und der Schank⸗ 
betrieb in der daſelbſt befindlichen L 
Schankbude an den Markttagen ſoll Buchöruck er ei Th. 
vom 1. April d. Js. ab 0 3 Jahre RN 
7 ietend verpachtet werden. x Er 
ern it * 5 auf] Dr. Oetkers Danille:Suder, e = 
Mittwoch. d. 20. Februar d. Z. pudding Pulver TE 
. a uhr Ja 10 Pf. Millionenfach bewährt Ill ll 
hierſelbſt im Magiſtratsſitzungsſaal Rezepte gratis von den beſten == = 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu Geſchäften. 


welchem wir Pachtluſtige hiermit ein⸗ 
laden. 1 5 
Die näheren Bedingungen können in 
unſerem Bureau 1 vorher eingeſehen, 
auch abſchriftlich gegen 70 Pfg. Copia⸗ 
liengebühren bezogen werden. 
Bemerkt wird, daß wöchentlich ein 
Markt abgehalten wird. Vor Abgabe 
der Gebote hat jeder Bieter eine 
Bietungskaution von 200 Mk. bei der 
hieſigen Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 
Thorn, den 16. Januar 1901. 


Neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


Größte Auswahl. 
Große Auswahl in Fächern und 


Regenſchirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
ſowie Beziehen von 
Sonnen⸗ und Regenſchirmen. 


burg aus reiſt Herr H. demnächſt nach Roſtock, 
von dort nach Kopenhagen und begiebt ſich dann 
nach Stockholm, um Schweden und Norwegen 
zu bereiſen. Dann geht die Reiſe nach Rußland 
und zwar nach Kiew, hierauf nach Serbien, Bul- 
garien, Bosnien, Türkei und Italien. Von dort 
aus werden Spanien und Portugal beſucht, um 
dann durch Frankreich, die Schweiz wieder nach 
Oeſterreich zurückzukehren. Für die ganze Reiſe 
ſind zwei Jahre in Ausſicht genommen. Die 
Koſten der Reiſe muß Herr H. ſelbſt beſtreiten. 
Er verdient das nötige Geld durch den Verkauf 
von Anſichtspoſtkarten, welche ihn, ſeine Familie 
im Kinderwagen vor ſich herſchiebend, zeigen. 
Sofern er die Reiſe innerhalb zweier Jahre that⸗ 
ſächlich zurücklegt, erhält er vom New York 
Herald, deſſen Mitarbeiter er iſt, eine Belohnung 
von etwa 10 000 Mark. 

Der Wegz um Ruh m. Ein eigentüm⸗ 
liches Mittel, die Aufmerkſamkeit auf ſeine dichte⸗ 
riſche Thätigkeit zu lenken, wandte in einem 
Münchener Vergnügungs⸗Etabliſſement ein Schrift⸗ 
ſteller an. Nachdem er ſich in einem Separat⸗ 
zimmer entkleidet hatte, betrat er, nur von einem 
Domino bedeckt, den Ballſaal und feuerte einen 
Revolverſchuß gegen die Decke ab Arretirt, gab 
er als Motiv ſeiner Handlung an, daß er nur 
die Aufmerkſamkeit der Leute habe auf ſich lenken 
wollen, da er als Dichter bisher zu wenig Be⸗ 
achtung gefunden habe. Die Münchener Blätter 
verſchwiegen den Namen des ſonderbaren Dichters 
— ſo muß auch vorläufig die übrige Welt ihn 
weiter verſchweigen. All Hoffen umſonſt! 


Auskunft wird auf dem 
Nr. 40, ertheilt. 


sausschlag, Gicht, 


Kinder empfehle jetzt eine Kur 
selts viel verordneten 


Jod- 
Eisen- 


Das zur Ulmer & Kaun'ſchen Konkursmaſſe gehörige Lager, beſtehend aus 


Holz, Brettern und Baumaterialien 


wird zu billigen preiſen gegen Baarzahlung ausverkauft. 
Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer Chauſſee 


Verkaufszeit von 9—1 Uhr mittags und von 2—4 Uhr nachmittags. 


Gustav Fehlauer, Verwalter. 


5 IAE 
Couverts 


mit Firmen und Adreſſen⸗ Druck 


liefert 
ſchnell, ſauber und billig 
die 
Ostdeutsche Zeitung 
Brückenſtraße 54, 1. Etage. 


Bei Drüsen, Serofeln, englischer Krankheit, Haut 
Rheumatismus 
Krankheiten, altem Husten, für schwächliche, blassaussehende 


NEE” Lahusen’s BE 


Lehert: 


Der beste und wirksamste Leberthran. 
ähnlichen Präparate u. neueren Medikamente, 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtr. 23 (30 Bureaus mit über 1000 Angeſtellten, 
in Amerika und Auſtralien vertreten durch The Brad- 
street Company) erteilt nur kaufmänniſche Auskünfte. 
Jahresbericht wird auf Verlangen poſtfrei zugeſandt. 
JJJỹlS BEDIENT 11 DET DEREN 
Offene Stellen für Militäranwärter. (Erforderlich 
iſt der Beſitz des Civilverſorgungsſcheines.) Stadtſekretär 
beim Magiſtrat Pillau. Gehalt 1000 Mk., ſteigend bis 
1400 Mk. — Polizeiſergeant bei der Polizeidirektion in 
Greifswald. Gehalt 1000 Mk., ſteigend bis 1450 Mk. 
— Städt. Forſt⸗Verwalter beim Stadtbürgermeiſteramt 
Sigmaringen. Gehalt 1800 Mk. — Hafenpolizei⸗Auf⸗ 
ſeher beim Hafenamt Geeſtemünde. Gehalt 1200 Mk, 
ſteigend bis 1600 Mk. — Dienergehilfe beim Königl. 
Amtsgericht in Leipzig. Gehalt 1200 Mk. — Wirlſchafts⸗ 
Expedient beim Stadtrath (Wirtſchaftsverwaltung) in 
Bautzin. Gehalt 1000 Mk., ſteigend bis 1600 Mk. — 
Schutzmann beim Polizei⸗Präſidium in Hannover. Gehalt 
1200 Mk., ſteigend bis 1600 Mk. — Aufſeher beim 
Arbeitshaus in Elſenach. Gehalt 1266 Mk., ſteigend bis 
1500 Mk. — Kataſtergehilfe beim Herzogl. Kataſteramt 
Hildburghauſen. Gehalt 1100 Mk., ſteigend bis 1700 Mk. — 
Aufſeher bei der Arbeits- und Landarmen-Anftalt in Groß⸗ 
Salze. Gehalt 1000 Mk., ſteigend bis 1800 Mk. 
— Stadtſekretär beim Magiſtrat in Samter. Gehalt 1200 
Mk. — Rechnungs⸗Reviſor beim Bürgermeiſteramt Alten⸗ 
dorf (Rheinl) Gehalt 1800 Mk., ſteigend bis 2700 Mk. 
— Bureau-Vorſteher für die Kommunal-Verwaltung, 


Bürgermeiſterei-Verwaltung Benrath. Gehalt 2400 Mk., fühle, ſo daß meine Verwandten 
ſteigend bis 3000 Mk. — Schreiber beim Gefängnis in ſtete Verwunderung ausſprechen, 


Düſſeldorf. Gehalt 1200 Mk. — Polizeiſergeant beim 
Aut Horſt. Gehalt 1100 Mk., ſteigend bis 1500 Mk. — 
Drei Schutzmänner beim Bürgermeiſteramt in Pirmaſens. 
Gehalt je 1250 Mk., ſteigend bis 1550 Mk. — Straßen⸗ 
meiſter beim Bürgermeiſteramt in Sterkrade. Gehalt 
1200 Mk., ſteigend bis 1500 Mk. — Zweiter Sekretär 
beim Bürgermeiſteramt in Münſtermaifeld. Gehalt 1000 
Ml., ſteigend bis 1500 Mk. — Landbriefträger bei den 
Kaiſerlichen Oberpoſtdirektionen Hannover vom 1. März 
1901, Köslin, Bremen vom 1. April 1901; bei den Poſt⸗ 


Schutzmarke: 


und Lungen- 


mit meinem beliebten, ärztlicher- 


FAN: 


Herzenswunſch! 


er Damen iſt ein zartes, reinesceſicht, 
roſiges, jugendfriſches Ausſehen, weiße, 
ſammetweiche Haut u. blendend ſchöner 
Teint. Man waſche ſich daher mit: 


Radebenler Lilienmilch - Sei’! 


von Bergmann & Co,, Radeheul-Dresden. 


Steckenpferd. 

12 

Adolph Leetz, Au ders& Co. BoD: 
J. M. Wendisch Nachf. 


a St. 50 Pf. be 


Arztlich empfohlen. 
Niederlagen durch Plakate 


Der Magiſtrat. 
TTT 
N nun 

Hygienischer Schutz. 
Kein Cumml. D. R. G. M. No. 42469. 
Taujende Anerkennungs⸗ 
ſchreiben von Aerzten u. A. 

1½ Sch. (12 Stück) 2 Mk. 

Wi, „ 3,50 Mt., „1 Sch. 5 „ 
½% „ 1,10 „ Porto 20 Pfg. 
Auch erhältlich in Drogen⸗ u. 
Friſeurgeſchäften. Alle ähnlichen 
Präparate ſind Nachahmungen. 


8. Schweitzer, Apotheler, 
Berlin O., Holzmarktstrasse 69 70 


xu beziehen von der 


ikOsw.Gehrke Thorn Culmerstr28 
ce ALTE erlagen. 


A e 


. ͤ ——. — 
Zum Dunkeln der Kopf: und Bart: 
haare iſt das Beſte der 


Nußſchalen⸗Extract 


aus der Kol. Bauer. Hofparfümerie 
CO. D. Wunderlich, Nürnberg. 


Dr, Orfila's Nussöl, 


ein feines, das Haar brillant dunkeln 
des Haaröl. Beide a 70 Pig. Re⸗ 
nommirt ſeit 1863. Garant. unſchädlich. 


Preisliſten verſchl. grat. u. freo. Anders & Co., 
. ——— Breiteſtr. 46 und Altſtädt. Markt. 
— ! - — 5 2 f 


G AS 


Das denkbar Beſte in 


Fahrräderun, Schußwaffen 
u coucurrenzlos billigen reifen. 
Juaftr. Catalog gratis und franco. 


Waffeufabrik Kreienſen 


FAY’s 
ächte Sodener 
« Mineral-Pastillen_ 


sind das wirksamste 
Mittel gegen Husten, 
Heiserkeit, Katarrh, 
sowie Reizungen der 
Athmungsorgane. 
Für nur 85 Pfg. per 
Schachtel zu erhalten in 
allen Apotheken und bro. 

gerien, Mineralwasser- & 
handlungen \ 

1 


ete. etc, 


ER Fl 
erhilt man in einigen Munten aus der tägl. 
N angssammaelten Milch mitder gesetzl, gesch. 
AHaushaltungsbuttermaschine 
Jährliche Brsparniss ca. 100 Mk. 
Preise in solider, 5 Aus- 
* bi it Glasgefäns von 

* Ne Inhalt 12 8 4 Liter MM 
BA \ntzt nur noch 875 5,50 7 d Mk. 
Guan. in boss. Haushaltungsgesch 
ER Verlangen Sie aber ausdrlicklich dir 
ME) ichutzmarke „mit dom Bären“ und 
aeumen Sie keine andere). Wo nicht, direkt 
egen Nacho, vom alleinigen Fabrikanten 
DR. v. Hünersdorft Macht., Stuttgart. 
Prospekte, such tiber grosse Buttorfässer 
von unlibertroffener istung in Hols 

5 und Metall, gratis und franco. 


el über 100050 % 
Familien im Gebiuuch: 


Ueberraschend 
wirken die verbeſſerten 
Kräuter⸗Bruſt⸗Karamellen 
bei Hals- u. Lungenleiden. Nur 
bei Anton Koczwara in Thorn, 


Schnelle Hilfe in Frauenleiden. 
Frau Meilicke, Naturärztin, nicht 
approbirt, Berlin, Lindenſtr. 111. 


und milde, daher von Gross und Klein ahne Widerwillen genommen u. 
lelcht vertragen. Letzter Jahresverbrauch 50,000 Flaschen, bester 
Beweis für die Güte und Beliebtheit. Viele Atteste u. Danksagungen 
darüber. Preis 2 u. 4 Mk., letztere Grösse für längeren Gebrauch 
profitlicher. Nur echt mit der Firma des Fabrikanten Apotheker Lahusen 
in Bremen, Stats frische Füllung vorräthig in Thorn: Annen-, 


1,20 
Raths- u. Königliche Apotheke gegenüber dem Rathhause 


ee Prämürt auf 24 Welt- und Industrie-Ausstellung | 


mper I 


Gegründet 1846. FABRIK- 


nde 
1 
. N 
Aue . Auf der Reise, im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. 
AN Wirkung. Ein Theelöffel Underberg-Boonekam . 
Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche Limonade. 


mit Abbildungen. 

Ein treuer Ratgeber für Braut und 
Eheleute von Dr. Becker. 
1,00 gegen Vorhereinſendung in baar 
oder Briefmarken, 

A 
Berlin, Joachimſtraße 6. 


Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma: 


H. UNDERBERG-ALBRECHT 


Hoflieferant Sr. Maj. des Kalsers u. Königs Wi!helm II. 


am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein, 
MARKE Gegründet 1846. 


* * .. 
Anerkannt bester Bitterlikör! 
727 c aut man ausm nam Tu au un um 
Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie ee ee ger este 
ei Magen- 
verstimmungen, i eee 1 etc, von vorzüglichster 
amp in einem Glase Zucker- oder 


Unentbehrlich für jede Familie! 


Man verlange ausdrücklich: Underberg - Boonekamp. 


ämtern Weißenfels vom 1. Februar, Merke (Bez. Franke 
furt), Clöden vom 1. April 1901. 


Soll der Kranke jede offnung aufgeben? 


Herrn Ernſt Weidemann in Liebenburg (Harz). 

Nachdem ich meine Cur von 60 Tagen beendet, freut 
es mich, Ihnen das Reſultat des ruſſiſchen Knöterich 
mittheilen zu können; da ich 8½ Monat Bronchial⸗ 
Catarrh und Lungenſpitzen-Affectionen hatte, nachher 
chrouiſches Lungenleiden, es quälte mich trockener Huſten, 
Athemnot quälte meine Bruſt, Fieber trat unvermutet 
auf, Urin war nie klar, alle Speiſen waren mir zuwider. 
Anfangs September wurde ich heiſer, hatte öfter Stechen 
im Halſe und Ohren, jede Nacht kalten Schweiß am 
ganzen Körper. Der mich behandelnde Arzt gab jede 
Hoffnung auf Geneſung auf, bis zufällig mein Auge auf 
Ihre Offerte fiel, worin ich meinen letzten Rettungsanker 
erblickte. Schon nach fünftägigem Gebrauch Ihres Thees 
fühlte ich eine Erleichterung, Stimmung gehoben, Appetit 
beſſerte ſich von Tag zu Tag, ſo daß nach 10 Tagen der 
Arzt erklärte, daß ich auf dem rechten Lungenflügel nur 
noch etwas Geraſſel hätte. Nach Gebrauch der dritten 
Sendung wurde Huſten weniger, Auswurf ſtark, Fieber 
und Schweiß ließen nach, und verbrachte ruhige Nächte, 
fo daß der Arzt bei ſeinem Beſuche höchſt erſtaunt war 
über mein Ausſehen. Nach weiterem Gebraſtch Ihres 
goldenen Thees bin ich in der Lage, Ihnen mittheilen zu 
können, daß ich mich mit jedem Tage wohler und kräftiger 

und Bekannten ihre 

und werde ich in dieſem 
Winter, um etwaigen Rückfall zu vermeiden, Ihren köſt⸗ 
lichen unſchätzbaren Thee, der mich vom Rande des 
Grabes riß, noch weiter nehmen und werde nicht ver⸗ 
fehlen, jedem Leidenden Ihren fo werthvollen Thee 
zu empfehlen und ſtelle Ihnen gern zur Veröffentlichung 
meines Dankes meinen Namen und Adreſſe zur Ver- 


fügung. 
g Louiſe Sch. in N., Büttgerlandſtr. 19 J. 
Das Original liegt zu Jedermanns Einſicht bei E. 
Weidemann, Liebenburg (Harz). 


Bachestr. 17, Il. Etage: 


Wohnung, beſtehend aus 6 Zimmern 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bis 
jetzt von Oberleutnant Freiherr von 
Falkenſtein bewohnt, iſt verſetzungs⸗ 
halber von ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. 8. Soppart, Bacheſtr. 17, I. 


1 Parterrewohnung Strobandſtr. 
13 auch zur Werkſtatt geeignet z. verm. 


1 Wohnung zu verm. Brückenſtr. 22. 


Ester een 
Eine Wohnung ı. Etage, 3 Zimmer 
und Zubehör, für 380 Mark hat zu 
vermiethen W. v. Kobielska 


3c Le Baer Free 
Wohnung im 1. Stock von 
5 Zimmern nebſt Zubehör vom 

1. April zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Freundl.) Wohnung, 2 Zimm., hell 
Küche und allem Zubehör, nach vorn. 
Ausſicht Weichſel. Das. 1 kl. Wohn. 
u. 1 Zim. z. verm. Näh. Bäckerſtr. 3, prt 


FFC ĩW . 
I. Etage. 7 Simmer, oder II. Et. 
6 Simmer, ift vom 1. April zu ver⸗ 
miethen Brückeaſtr. 17. 
Kwiatkowski. 


in der 1. Etage von 
Wohnung 4 Zimmern nebſt Zn» 
behör vom 1. April zu vermiethen. 
C. Schütze, Strobandſtr. 15. 


1 Wohnung zu verm. Brückenſtr. 22. 
— ————⏑Q 


1 fein möblirte Wohnung mit 
Klavier, Salon, 1 Zimmer, Kabinet, 
Entree, auch ohne Möbel, verſetzungs⸗ 
halber vom 1. 4. zu vermiethen. 

Näheres Alter Markt 27, III. 


Ein möbl. Simmer ſofort zu verm, 


ell. 


8 


ersichtlich. 


e Cuchmacherſtr. 5, part. links. 
. 5 Geheimniſſe 

. Vebertrilft an Heilkraft all A | 1 

eamente Geschmack hochtem| der Liebe und Ehe. Möbl. Zimmer 


iſt von ſofort zu vermiethen, II. Et. 
Neuſtadtiſcher Markt 16. 


Al. möbl. imm. z. v. Strobandſtr. 17. 


Möblirtes Zimmer mit auch ohne 
Burſchengel. zu verm. Strobandſtr. 20. 


Laden mit Wohnung 


zu vermiethen Culmerſtraße 12. 


In meinem Neubau Culmerſtr. 26 
find vom 1. April er. Laden und 
Wohnungen zu vermiethen. 

Jacob Hirsch, Breikftr. 44. 


1 Laden in beſter Geſchäftslage 
für 400 WE. pro Jahr von gleich oder 
1. April zu vermiethen. Näheres in 
der Geſchaftsſtelle d. Zig. 5 


— —— 
Der von Herrn Leyser inne⸗ 


gehabte 
Laden 2 


Preis nur 


pr. Nachnahme 
d. Wilderf, 


— z 
8 29 iſt vom 1. April zu 


vermiethen. Julius Danziger. 


Läden und Wohnungen 
in unſerem Neubau — auch die erſte 
Etage, die Herr Rechtsanwalt Neumann 
inne hat — find zum 1. April er. 
zu vermiethen. 

Louis Wollenberg. 


Schwache Augen 


werden nach dem Gebrauch des 

Tyroler Enzlan- Branntweins so ge- 
stärkt, dass in den meisten Fällen. 

keine Brillen und Augengläser 

mehr gebraucht werden, a Glas 

1,50 Mk, — Derselbe ist zugleich 

haarstärkendes Kopf: u. antiseptischas 

Mund wasser. 

Gebrauchsanweisung umsonst bei 

J. B. Salomon. 


Bacheſtr. 2. 


